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Aus mennonitifchen Kreifen. 








Amerika. 


Dakota. 


Childstomwn, 6. October. Da 


die Abende jegt anfangen länger zu wer- 


den und die Arbeit auch nicht mehr fo viel 
und dringend ist, fo will ich wieder einige 
Mittheilungen machen. 

Die Drefchzeit ift ziemlich beendigt, fo 
zeitlich wie felten ein Jahr zuvor. Die 
Ernte ift mittelmäßig ausgefallen, Weizen 
durchſchnittlich 12—20 Bu., Hafer fehr 
verfchieden, 20—50 Bu., Flachs 6—10 
Bu. per Acre. Welſchkorn ift mittelmäßig. 
Es giebt mitunter auch ſehr gutes Corn, 
aber auch fehr viel fchlechtes (d. b. in ei» 
nem Stüd oder auf einem Land.) Die 
Dreife find ſehr niedrig: Weizen 50c, 
Flachs 80—84c, Hafer 17—20c, per Bu 

Wir hatten auch ſchon einige Kleine 
Nachtreife, Doch it Das Wetter jept fehr 
fhön, was dem Cornbrechen fehr zu ftat- 
ten fommt. Einige find fhon recht fleißig 
dabei. Chr Müller. 





Europa, 


Rußland. 


Neubergthal, 1. September 1887, 
Weil mein Bruder Jacob Kröfer, Rein- 
land, Man., für mich die balbmonatliche 
„Rundfhau‘ beflellt hat, und wir fie auch 
ziemlich regelmäßig erhalten, fo tbeilen 
wir mit, daß wir im Januar d. 3. Briefe 
gefchrieben, acer keine Antwort erhalten 
baben; wir glauben nicht die richtige 
Adreſſe zu befigen. Wenn unfere Freunde 
in Amerika dies lefen, wird ung der I. 
Bruder doch auch einen Brief fchreiben 
und feine Adreſſe fenden, vielleicht auch 
die andern Verwandten. 

Wir haben einen fehr trodenen Sommer 
gebabt; es ift auch jept noch troden. Wir 
baben feine Weite für das Vieh und 
fein Waffer, aber dennoch haben wir zu 
Haufe das Vieh getränft, au auf der 
Steppe einen Brunnen gegraben, als wir 
aber damit fertig waren, fing das Rind- 
vieh an zu kranken und find bis jegt in 
unferem Dorfe, fo viel ih weiß, 85 Stüd 
gefallen, worunter drei von unferen Kü- 
ben find; von den frank gewordenen Thie⸗ 
ren find nur drei wieder genefen. Es find 
gegenwärtig noch 45 Stüd krank und je- 
den Tag fommen noch welche dazu. Die 
größte an einem Tage gefallene Anzahl 
war 17. 

Die Ernte ift bei all der Trodenheit 
nicht fo fhlecht ausgefallen. Weizen von 
3—4 Tſchtw. per Deßj. Gerfte aber nur 
6 Tſchtw., Hafer ein wenig mehr, Welfch- 
lorn wenig. 

Im Mai hatten wir fehr ihöne Witte- 
zung, auch Regen, aber Heu hat's doc 
wenig gegeben. 

Das Getreide ift bier in Nikopol wie 
gewöhnlich billig. Weizen 8I—85 Kop., 
Gerfte40 Kop., Roggen 45 Kop. per Pur. 
Im Anfang Auguft waren die Preije ein 


' wenig höher. 


af 
Hier 


Berichte noch meinem Bruder, daß un- 
fere Kinder Panfrag (das ift Katharina) 
fih im Frübjahr angeflevelt haben, 40 
Werft von bier, es ift Pachtland (auf 9 
Jahre 3 Rub., 30 Kop. per Deßj.) Sie 
batten auch eine ziemlih gute Ernte. 
Durch die Anfievlung unferer Kinder ba- 
ben wir auch noch viel zu fhaffen gehabt; 
unfere anderen Kinder find, Gott fei Dant, 
alle gefund und wir harren allefammt auf 
einen baldigen Brief vom Onkel und Bru- 
der. Wenn wir viel. „Rundfhau” erhal- 
ten, wird gleich nachgefehen, ob der Onfel 
oder einer von den Neffen etwas gefchrieben 
haben, 

Wir danken 3. Wiens und Peter Ab» 
brams, daß fie etwas von den Belannten 
und Freunden berichtet haben; es ift fo 
erfreulih von den alten Belannten zu 
hören. Mit herzlichen Grüßen an alle 
Freunde, Klaas Kröfer, 


Schönfee, 9. September 1887. Seit 
meinem legten Berichte it ſchon eine ge 
raume Zeit verftrihen, muß alfo zuerft er- 
wähnen, daß wir bier, überhaupt im 
Halbftädter Bezirk, einen trodenen Som- 
mer gehabt, der auch der Ernte Abbruch 
getban bat; fie fiel fehr verfchieden aus; 
längs der Molotfhna wohl am geringiten. 
Ih ſprach mit Einem aus Tiegenhagen, 
welcher von 26 Morgen 16 Tſchtw. Wei- 
und von 7 Morgen -Kartoffel- und 

anland 8 Tſchtw. Gerfte erhalten. 
in Schönfe gab es durchſchnittlich 





3 Tſchtw. Weizen per Deßi., Gerfte bis 5 
Tſchtw., Hafer auch fo und Roggen bis 3 
Tſchtw. per Depi. Korn hat's aud nur 
wenig gegeben, Kartoffeln nur eben zum 
Bedarf. 

In Wernersdorf, wie überhaupt im 
Önadenfelver Bezirk, ift die Ernte bedeu- 
tend beffer ausgefallen, aber auch verfchie- 
den; von 5 bis 8 Tſchtw. Weizen per 
Depi., Gerfte und Hafer bis 18 Tſchtw., 
Roggen bis 70 Tſchtw. 

Das Kukuruzſtroh ift alles zu Futter 
eingebeimft worden, denn das Vieh haben 
wir Morgens und Abends fhon lange 
gefüttert und jegt weiß Gott, wie ed noch 
ausfallen wirt. 

Unter dem Hornvieh ift die Viehſeuche 
ausgebrochen, bis jegt verendete erft ein 
einziges Stüd ; in Liebenau ift die Seuche 
färfer aufgetreten und in Wernersporf 
find von ungefähr 150 Stüd, die erfranf- 
ten, zwei wieder genefen. Die Schweine- 
krankheit Hat in einigen Dörfern auch ftarf 
geberricht, auch bier find ungefähr 15 ge- 
fallen und die Hebrigen wurden geichlach- 
tet, brachten aber nicht viel Nupen, denn 
die Schinfen, die gemacht wurden, find 
wohl ziemlich alle verdorben. 

Der Gefundheitszuftand ift, Gott Rob 
und Danf, befriedigend, außer Johann 
Düd’s Kındern, die, wie ich ſchon früher 
erwähnt babe, noch leitend find. Dem 
Jacob fangen jegt an die Beine zu fhmwel- 
len und mit Juſtina iſt's wechſelhaft. 
Bei H. Derkſen ift die Tochter Maria, 
verbeirathet mit Benjamin Unruh (mohn- 
baft auf Silberfeld), ſchon feit fieben 
Wochen krank; fie iſt geduldig in ihrem 
Leiden und fügt fih in des Herrn Willen 
und ift mit Freuden bereit von bier abzu- 
ſcheiden, um eingehen zu können zu bes 
Herrn Freude. 

Mit meiner Gefundheit geht's feit Pfing- 
ften auch fo leidlich, wofür ich den all- 
barmberzigen Bater nicht genug loben und 
preifen kann. Bor vier Wochen fuhren 
wir nad den Kindern Wallen in Silber- 
feld und Eberfeld, welches mir auch ganz 
gut befam, was fchon feit zwei Jahren 
nicht mehr der Fall war. 

Hier in der Schönfee’r Gemeinde wurde 
geſtern Lehrerwahl gebalten, zum Prediger 
traf das Los Jacob Rennpenning, Fabri- 
fermwiefe, und zum Diacon Peter Töws, 
Fürftenau, find aber noch nicht in ihrem 
Amt befeftigt. Der I. Gott wolle ihnen 
Kraft ſchenken zur Arbeit im Werke des 
Herrn. Das Berfammlungshaus hat die- 
fen Sommer von außen eın neues Kleid 
befommen und ift inwendig um die zwei 
Stübchen erweitert worden und zu denfel- 
ben 17 Fuß angebaut worden ; die Repa- 
ratur wird ungefähr bei 1500 Rub. koſten. 

Alen Rundfcaulefern einen herzlichen 
Gruß von einem armen Pilger nad dem 
Berge Zion und fomit Gott empfohlen. 

Jacob Neufeld. 








Geſtorben. 





In Muntau, Rußl., am 1. September 
d. J., die Gattin des David Janzen, im 
Alter von 37 Jahren, 1 Monat und 20 
Tagen, nach dreiſtündigem Leiden im 
Wochenbette. Die Beerdigung fand am 
3. September ftatt. Leichenrede von Pre- 
diger Ediger in Aitonau. 














Auskunft. 





033” Peter Penner, Nikolaithal, Niko- 
laifelver Woloſt, Rußl. — Dies diene 
als Antwort auf eine Anfrage von Peter 
Abrams. 








Aus ruſſiſchen Zeitungen. 


— Eine Anſtalt zur Heilung der 
Trunſſucht ſoll in Warſchau eingerichtet 
werden. Zur Beſchaffung der nöthigen 
Geldmittel wurde eine Subſcription er- 
öffnet. 


— Die mennonitifhen Eoloniften fol- 
len — fo wurde nach der Mittheilung der 
Refidenzblätter zwifchen dem Kriegsmini- 
fter und dem Minifter der Reihsdomänen 
vereinbart — in Zufunft einer befondern 
Rekrutenfteuer unterworfen, dagegen von 
dem Dienft in den Kronsforfteien befreit 
werden. 


— Zur Förderung des Flachsbaues 
in Rußland beabfihtigt, wie die „Moft. 
Wied. melden, das Minifterim der 
Reihsdomänen eine Eentral-Mufterfta- 
tion für Flachobau zu errichten. 





— Auswanderung von Coloniiten. 
Wie der biefigen Landpolizei mitgetheilt 


wird, haben 11 deutſche Eoloniftenfami« | 


lien aus der Landauer MWoloft um die 
Erlaubniß zur Auswanderung nad 
Amerika nachgeſucht, welche ihnen von 
der Obrigkeit auch ertheilt wurde. 
felben werden in diefen Tagen ihre Reife 
über Odeſſa antreten. 

— Herr Safonow fohreibt im „Siem, 
MW.’ über den Credit der Bauern: Die- 


felben erhalten ſolchen im Drenburgſchen 


Gouv. im Winter von Kaufleuten und 
verſchiedenen „Deutſchen“ (7) nur gegen 
ganz wahnſinnige Zinſen, bis zu 500— 
800 Procent. In Perm zahlt man den 
Arbeitern, wenn fie ſchon im Winter 
vorgemiethet werten, nur die Hälfte des 
gewöhnlichen Rohnes. In Tambom berr- 
fhen ähnliche Verhältniffe; in Boriifog- 
lebst erhalten im Herbit gemietbete Arbei- 
ter 9 Rbl. für eine Arbeit, für die fie 
font 20 Rbl. befommen ꝛc.“ 

— Ueber den Stand der Winteraus- 
faat treffen aus den ſüdweſtlichen Gouver- 
nemente ſehr beunruhigende Nachrichten 
ein. In einigen Gegenden ift das Getrei- 
de fhon über einen Monat ausgefäet, 
bisher aber noch nicht aufgegangen, oder 
fpäter vertrodnet, wo es nicht Die Wür- 
mer vertilgt haben. Die Gutobeſitzer 
baben das Säen eingeftellt, die Bauern 
noch meift nicht begonnen. Obgleich Die 
Öetreidepreife ziemlich niedrig find, wird 
doch, da große Gelonoth berricht, fo viel 
Getreide abgefhidt, daß die Eifenbahnen 
gar nicht alles abfertigen können. 

— Die Stadt Eherfon wurde am 5. 
September, Abends 10 Uhr, von einem 
großen Unglüd betroffen. Durch einen, 
wie man vermutbet, von ruchloſer Hand 
angelegten Brand, brach im Gludoi- 
Pereulof Feuer aus, welches ſich nach der 
Bolſchoi Matrostaja, Tabatſchnaja und 
Zerfownaja Straße verbreitete und über 
100 Höfe, beftehend aus ca. 500 Gebäu 
den volfländig einäfcherte. Der dortige 
Bice- Gouverneur, fowie der Poltzeimeifter, 
welche zur Unterdrüdung tes Brandes ein- 
fchritten, fließen auf Widerſtand ſeitens 
des Pöbels, gegen welchen man mit Poli- 
zei und Mılitär einfchreiten mußte, wobei 
24 Perfonen feftgenommen wurden. Der 
Schaden beläuft fib auf ca. 120,000 
Rubel. Ueber 200 arme Familien find 
obdachlos geworden. Schon vor einiger 
Zeit erhielt der dortige Gouverneur ano- 
nyme Briefe, in welchen gefagt war, daß, 
fals man nicht den dortigen Arbeitern 
Beichäftigung geben würde (vie vorhan— 
denen Arbeiten wurden durch die Ge 
fangenen ausgeführt), man die Stadt in 
Brand fieden würde. Als das feuer 
zum Ausbruch kam, erwies es fi, daß 
die Wajjerleitung zerftört war. 


Codte Chinejen in Amerika. 


Bekanntlich ift es der fehnlichfte Wunſch 
eines jeden im Auslande wohnenden Ehi- 
nejen, daß feine Gebeine dereinft nach fei- 
nem Tode nah China zurüdgebraht und 
dort in der heimiſchen Erde beftattet wer- 
den möchten. Wer fo glüdlich war, gute 
Freunde zu haben, konnte fih Darauf ver- 
laffen, daß diefer Wunfh in Erfüllung 
ging; doch giebt es befonders in den Kirch- 
böfen San Franciecos eine Menge Chi— 
nejen- Gräber, deren ftille Inſaſſen Die 
legte Fahrt nach der Heimath noch nicht 
angetreten haben. 

Neuerdings ift von den fechs großen 
chineſiſchen Gefellfchaften in San Fran- 
cisco der Beichluß gefaßt worden, die Ge- 
beine ihrer Randsleute, welche bisher noch 
nicht nad China verfandt worden find, 
ausgraben und nad der Heimatb beför- 
dern zu laffen. Beſonders viele Ehinefen 
waren in dem alten Verba-Buena-Fried- 
bof begraben und fpäter auf dem Laurel 
Hill beigefegt worden; auch in tem 
Rädtifchen Friedhof find viele Chineſen be- 
erdigt, die keine Angehörige hier im Lande 
hatten oder zu arm waren, um fchon zu 
ihren Lebzeiten für die Ueberführung ihrer 
Gebeine nah China Sorge tragen zu 
fännen, 

Die „ſechs Gefellfhaften‘ verfahren bei 
diefem Liebeswerfe auf eine ganz fyitema- 
tifche Weife. Sie find natürlich in erfter 
Reihe verpflichtet, bei dem Deffnen der 
Gräber die vom Geſetz vorgefchriebenen 
fanitären Borfchriften nicht aus dem Auge 
zu laffen; außerdem muß für jede aus ber 
Erde gegrabene Ehinefenleiche an die Stadt 
eine Abgabe von 810 und an die Kird- 
bofsbehörden eine ſolche von 83 bezahlt 
werden. Es wird darauf geachtet, daß 
feine Leiche ohne diefen Tribut vom Kirch⸗ 


Dier | 


bof fortaefbafft wird. Bis jegt find auf 
Koften ver Gefellichaften etwa 500 Reichen 
ausgegraben worden, und 200 meitere 
Leihen wird man wahrſcheinlich noch 
finden. Das Auffuchen der Leichen ift 
nicht immer eine Kleinigkeit. Häufig find 
die Fleinen Bretter am Köpf- und Fußende 
des Grabes bereits ganz verfault, fo daß 
man die Infchrift auf denfelben nicht mehr 





lefen kann; in vielen Fällen fehlen fie 
| fogar gänzlich. 
Es ift ein Irrthum, wenn man an- 
nimmt, daß die Ehinefen von ihren Lei- 
| hen erft alles Fleiſch abfchaben, ehe fie die 
| Gebeine in die zur Berfendung na China 
| beftimmten Kiften verpaden. Die Knochen 
müſſen erft vollftändig in der Erde gebleicht 
und geruchloe fein, ehe man fie als zur 
Berfendung geeignet betradhtet. Man legt 
die Gebeine in ftarfe, inwendig mit Zinf 
ausgefchlagene Kiften, verfiegelt fie dann 
bermetifh und bringt fie nach einem Ge- 
bäude an der Pacifichtraße, wo fie auf- 
geftapelt bleiben, bis das nächſte Schiff 
‚nad China abgeht. Stellt es fich bei der 
Ausgrabung einer Reiche heraus, daß die— 
ſelbe den Verweſungsprozeß noch nicht 
vollſtändig durchgemacht hat, dann wird 
jie wieder auf dem alten Plage verſcharrt. 
Der chineſiſche Eontractor, welcher die 
Ausgratung der Gebeine übernommen 
bat, macht dabei ein gutes Gefhäit. da er 
fi ausbedungen hat, daß alle Werthfa- 
hen, die er in den Gräbern findet, ihm 
gehören follen. Sehr häufig findet er 
Geld und Schmuckſachen von nicht unbe- 
deutendem Werthe. So fand er vor eini- 
gen Tagen in dem Sarge eines todten 
Lanpsmannes einen Klumpen Gold, auch 
find Diamanten, goldene Ringe und Ket- 
ten, Armbänder u. j. w. in den Gräbern 
feine Seltenheit. 


—_—— 0 


Der Zirkniger See in Krain. 


Der vom öfterreihifchen Aderbaumini- 
fterium mit der Erforfhung der Waſſer⸗ 
beden nd Wafferläufe Inner-Krain’s 
beauftragte Horft- Affittent Wilhelm Putid 
it in diefem Sommer bis in die Geheim- 
nıffe des Zirknitzer-See's vorgedrungen. 
Dieter See ift eine ber größten Merkwür- 
digfeiten ver Welt. Er hat feinen auf der 
Oberfläche wahrnehmbaren Zufluß und 
Abfluß ;- gleichwohl hat er ſich feit unvor- 
denklichen Zeiten zumeilen ganz entleert, 
fo daß größere Streden feines Bodens (er 
umfaßt ungefähr 8 englifche Geviertmei- 
len) fogar angebaut werden fonnten. Das 
Geheimniß jemer zeitweiligen Entleerung 
ift nun von dem Herrn Putid erforfcht 
worden, 

Eine enorme Schlundhöhle, „Grlovca“, 
auch „Karlovca“ genannt, bildet den 
Hauptabflußmweg der Hochwaſſer des Sees. 
Sie liegt im nordweitliben Theile des 
Bedens, in der Nähe von Niederndorf, am 
Fuße fenfrechter Felswände, und führt in 
faft nördlicher Richtung nad dem Innern 
bisher unerforfchter Räume zu unterirdi- 
fben Seen. Putid konnte bis jetzt trog der 
Gunſt des niederen Wafferftandes nur 
fünf größere diefer unterirdifchen Waffer- 
beden befahren, obwohl nach feiner ſicheren 
Ueberzeugung deren noch viele hinter einan⸗ 
der liegen müffen, bis man in den Unter- 
lauf der Abflußböhle, in das Windifch- 
gräger Höhlengebiet von St. Canzian bei 
Haasberge gelangt, von wo aus er ſtrom⸗ 
aufwärts bereits 6 ſolcher tiefen Höhlen- 
feen mit Kähnen befahren hat. Rieſige 
Schutthalden und Trümmerhaufen find 
von der Dede der Höhlen abgeftürzt und 
unterbrechen dafelbft durch einzelne Eata- 
racte und Stromfchnellen den geheimniß- 
vollen Bafferlauf. An manden Stellen 
reicht die Dede bis nabe an den Wafler- 
fpiegel hinab und wird bei größerer Stau- 
böbe der Waffer zu einem unpaffirbaren 
Höhlenſchlauch. Diefe Gefahr drohte bei 
der Befahrung deserften Sees der Schlund- 
höhle „Grlovca“ und hielt trog aller Bor- 
fiht Putid fammt drei Arbeitern mehrere 
Stunden lang von der Außenwelt abge- 
fhloffen. Wäre es ihnen nicht gelungen, 
nah adtflündiger furdtbarer Anftren- 
guug einen wohl fehr bejchwerlichen, aber 
trodenen Geitengang aufzufinden und 
denjelben fchliefbar zu maden, fo hätte 
das Waſſer des bezeichneten Bedens mit- 
telft der Feueriprige der Zirfniger Feuer- 
wehr ausgepumpt werden müffen, wofür 
fhon vorfichtigerweife von Putid dur 
einen Wachtpoſten geforgt worden war. 
Der bei diefer Rüdfahrt verlaffene Kahn 
und einige Werkzeuge mußten im Berg- 
Innern zurüdbleiben, bis ſich der Waffer- 
fand wieder günftıger geitaltet haben 
wird, 





Götzendienſt. 


Um Götzen und um Götzendienſt zu ſchauen 
Braucht man zu reiſen in kein fernes 
Heidenland. 
Noch Viele giebt's bei ung, die Götzentem⸗ 
pel bauen, 
Verehr'n ein fchlecht Gebild’ von Men: 
ſchenhand. — 
Nur Wen’ge Gottes ftreng Verbot nah 
Würden jhägen: 
„D Ephraim! was ed mir deine Gö⸗ 
pen ?! —“ 


Auf Götzen ſtößt man allerwegen, 

Wo immerhin man ſich auch wenden mag. 
Und die ſolch' Götzendienſt im Herzen hegen, 
Man findet fie, ſei's Nacht, fei’s Tag. 
Statt Gottes dient man nicht'gen Mam— 

monsſchaͤtzen, 
„O Ephraim! was ſoll'n die eitlen Gö— 
gen ?!— 


Dies Herze hält der Hochmuth noch um— 
j fangen ; 

In jenem noch die finft’re Habgier wohnt, 

Die e3 mit grimm’gen Klauen hält um: 
fanger 

Und keines Armen, keines Unterdbrüdten 


ſchont; 

Das nie vermag ſein Aug' für fremde Noth 
zu netzen; 

„Ach! Ephraim! verlaß die Götzen!“ — 


Wie fromm auch jener Menſch mag ſchei⸗ 
nen 


Er iſt ein Götzendiener! ſag' ich dir. 
Und Freund ſollt'ſt du vielleicht auch mei— 
nen: 
„Das kommt mir unbegreiflich für.“ 
a, höre nur, s'iſt zum Entſetzen. 
Der Fromme, ja, er dient dem Götzen! — 


Der Bauch ift es, dem er noch Opfer brins 
et 


get, 
Und den zu pflegen Alles d'ran er wend’t; 
Berprießlich ift er, wenn's ihm nicht gelin⸗ 


get, 
Und Schmaufen ift fein Element. — 
Ein bitteres Gericht wird man ihm einft 
vorſetzen. 
„Mein Ephraim! laß dieſen eitlen Götzen!“ 
Dem Guten will man dienen, wie dem Bös 
ſen, 
Im Finſtern wandeln und im Licht; 
Gott fol von Sünden fie erlöſen, 


Doch aber von der Lieblingsfünde nicht. 
Welch' große Wahrheit liegt in diefen Sä- 


Bögen !‘ 
R N. Bergtbold. 


pen: 
„Ihr könnt nicht Gott dienen und auch den 


Ueber den Werth und die Auf- 
bewahrung der Aepfel. 


Es ift nicht allgemein befannt, welchen 
boben Werth der Apfel als Nahrungs- 
mittel hat, und er fteht in dieſer Beziehung 
der Kartoffel wenig nah. Wenn legtere 
mißrathen, dann ift eine allgemeine Klage 
zu hören, welche auch berechtigt ift, find 
aber wenig Aepfel gewachſen, fo wird dies 
im Ganzen als ein großer Verluft nicht 
betrachtet. Der Apfel ıft gefünvder als bie 
Kartoffel, er enthält milde angenehme 
Säuren, welche dem menſchlichen Orga- 
nismus febr dienlich find. Ein Apfeleffer 
wird felten an Berdauungsbefchwerden 
oder an Halskrankheiten leiten. Der 
Apfel nährt und erfrifcht Geift und Kör- 
per; er befigt noch außerdem fo vorzüg- 
liche Eigenſchaften, welche durch eine an- 
dere Frucht gar nicht erfegt werden fünnen ; 
er ift in vielen Fälen ein zu wenig ges 
fanntes und geihägtes Hausmittel für 
gewiffe Krankheiten, daher ift die Pflan- 
zung von Üepfelbäumen, melde in be» 
ftimmten Sorten felbft im rauhen Klima 
gut gedeihen, zu empfehlen. 

Was die Aufbewahrung anlangt, fo ift 
feuchte Luft nur dann von fhänlichem 
Einfluß auf das Dbft, wenn dasfelbe an 
der Schale verlegt ift. Feuchte Luft trägt 
wefentlich dazu bei, die Frifche des Obſtes 
zu erhalten, da die Wafferabgabe ber 
Früchte in feuchte Luft eine ganz geringe 
ift, oder bei Aufbewahrung im feuchten 
Sand fogar eine Bafferzunahme fattfin- 
det. Iſt die Schale des Obſtes bei Lagern 
an trodenen Orten durch Berdunften von 
Waffer eingefhrumpft, well geworden, fo 
fann diefelbe dur Einbetten in feuchten 
Sand wieder zu ihrer früberen Spannung 
gebracht werden. "Die Gewichtszunahme 
im feuchten Sande, fowie die Gewidhts- 
abnahme in trodener Luft hängt von den 
Eigenfhaften der Sorte ab. Die Ber- 
dunftung und Wafferaufnahme durch die 
Schale wird um fo geringer fein, je dider 
die über die Schale gelagerte Wachoſchichte 
it. Am größten da, wo, wie z.B. bei 
den Lederäpfeln, diefe Wachoſchichte fehlt, 





daber legtere insbefondere einen nicht tro= 
denen Aufbewahrungsort verlangen. 

















Der Mafchinenraum der Ocean⸗ 
Dampfer. 


Wer zarte Nerven befipt, foll den Heiz- 
und Mafhinenraum mit voller 
Kraft dahinfahrenden Dampfers von 10 
— 12,000 Pferbeftärfen nicht betreten. 
Das Gefumme der Ventilatoren, das hef⸗ 
tige Kochen des Waffers in den mächtigen 
Keffeln, die Schaaren der Heizer und 
Koblentrimmer, welche in der überhitzten 
Atmofphäre hin- und berlaufen, die blen- 
dende Helle der rothglühenden Feuerſtellen, 
das Zifchen des Dampfes, die fih mit der ra⸗ 
fenden Geſchwindigkeit von 120—150 Um- 
drehungen in der Minute bewegenden, 
tonnenfchweren Theile der Riefenmafchine, 
Alles dies bietet ein Schaufpiel, welches 
auch ven abgehärtetften Zufchauer anfangs 
betäubt, und es bedarf langer Zeit, ehe 
man feine Safjung einigermaßen wieder 
gewinnt. 

Auf größeren Dampfern zählt das 
Mafchinenperfonal meift einen Ingenieur, 
mehrere Mafciniften und eine Schaar 
Schmierer, Heizer und Kohlentrimmer. 
Der Ingenieur ftebt im Range unmittel- 
bar nad) dem Capitän und hatfeine Wache, 
das heißt feine genau abgegrenzte Dienft- 
zeit. Er muß vielmehr, wie fein Vorge— 
feter, ftets auf dem Poften fein. Ihm 
liegt die allgemeine Auffiht über das 
ganze Mafchinenwefen ob, Ihm unter- 
ftellt find die Mafchiniften, welche abwech- 
felnd eine vierftündige Wache haben. Meift 
ftehen mehrere zugleich im Dienfte. Der 
eine fteht auf der Plattform in der Mitte 
des Hauptmotors, in unmittelbarer Nähe 
des Steuerungshebels, und ift ſtets bereit, 
auf Befehl von oben, entweder die Ma- 
ſchine zu ftoppen oder gar rüdmwärts ar- 
beiten zu laffen, wenn z. B. Gefahr droht. 
Der Zweite fieht nach der Schraubenmwelle 
und bauft in dem engen Tunnel, in mel- 
chem fie ſich dreht; der Dritte beauffichtigt 
die Heizer, und der Vierte die Hilfsina- 
ſchinen. 

Gefährlich iſt die Arbeit der Schmierer. 
Da die Maſchine niemals ſtillſteht, und 
unaufhörlich des Schmierens und des 
Putzens bedarf, ſo müſſen dieſe Leute in 
der Regel ihr Amt bei dem raſchen Gang 
der vielen Theile verrichten und ſich unge- 
mein vorfehen, Noch. fchlechter haben es 
freilich die Heizer und Koblentrimmer, 
welche die Kohle berbeiichleppen und die 
unerfättlichen Keſſelfeuerungen damit füt- 
tern. Sie leiden natürlid am meiften 
von der Hige und erliegen häufig Erfäl- 
tungskrankheiten, die fie fich beim Verlaſ⸗ 
fen des Mafchinenhaufes zuziehen. 

Auf einem Dampfer von 10,000 Pferbe- 
fräften haben in der Regel 30 Mann zu- 
gleich die Wade. Das gefammte Ma- 
fehinenperfonal befteht damit, vom Inge- 
nieur abgefeben, aus 78 Mann. 





Telegraphifcher Derfehr mit ge- 
henden Bahnzügen. 

Eine Partie hervorragender Männer 
darunter Die befannteften Electrifer diefes 
Landes, unternahmen am 6 Det. auf 
Einladung der “Consolidated Railwa 
Telegraph Co.” auf der Lecha Thal 
Bahn eine Fahrt von New York nad 
Eafton, Pa., um fi von der praftifchen 
Durdführbarkeit des auf jener Bahn 
bereits eingeführten Syſteme des Tele- 
een von gehenden Bahnzügen zu 

berzeugen. Die genannte Gefellfchaft 
wurde von Thomas A. Ediſon und Lucius 
5. Phelps gegründet, nachdem Beide län- 
gere Zeit Berfuche in der gleichen Richtung 
unternommen hatten, Die Einfachheit der 
für das neue Syitem nöthigen Apparate 
erregte allgemeines Erftaunen. In dem 
für den Telegraphiften beftimmten Wagen 
war ein einfacher Telegraphapparat ange- 
bracht, von weldem aus ein Draht dur 
das Dach des Wagens geführt war, wo 
er in einem Metalllnopf endete. Ein 
anderer Draht führte durd den Boden 
des Wagens nad einem der Räder des- 
felben. Neben den Geleifen befand ſich 
auf verhältnigmäßig niedrigen Stangen 
eine gewöhnliche Telegraphenleitung. Die 
Apparate im Wagen wurden durch eine 
Heine electrifche Batterie, fowie ein Kleines 
Telephon, welches der Telegraphift an 
feinem Ohre befeftigt hatte, vervollitän- 
digt. Sobald in den auf dem Zuge be- 
findlihen Dräbten ein electrifher Strom 
erzeugt wird, theilt dieſer ch dem Metall- 
knopf auf dem Dache des Wagens mit, 
was vollftändig binreicht, um das Ueber⸗ 
fpringen des in der Stangenleitung ne- 
ben dem Geleife befindlichen electrifchen 
Stromes nah der Leitung auf dem 
Bahnzuge zu bewirken. Bei der Fahrt 
wurden fortwährend Depefchen empfan- 
gen und abgefhidt, nnd es machte feinen 
Unterfdied, ob der Zug flilftand ober 
mit einer Schnelligkeit bis zu 60 Meilen 
in der Stunde fuhr. Die Theilnehmer 
an dem Ausfluge, worunter fih außer 
den beiden Erfindern Prof. George F. 
Parker von der Univerfität von Penniyl- 
vanien, Prof. Morton vom Stevens 
Infitute in Hobofen, und eine große 
Anzahl Bahn- und Telegraphbeamten 
befanden, waren äußerſt befriedigt und 
erflärten übereinftimmend, daß die Erfin- 
dung von höchſtem praftifhem Werthe 





Anfichten über Eifenbahnen vor 
62 Jahren. 


Im Jahre 1825 veröffentlichte die „Ry- 
coming County Gazette‘ einen ſechsſpal⸗ 
tigen Artikel, worin der Verfaſſer Himmel 
und Erde gegen die Einführung einer 
Eifenbahn zwiſchen Philadelphia und 
Pittsburg zu bewegen fuchte. Der große 
Seher fuchte nachzuweiſen, daß ein Canal 
weit zwedmäßiger als eine Eifenbahn fei, 
gleichviel ob Pferde oder Dampffraft an- 
gewandt würden. Um die Unzwedmäßig- 
feit einer Eifenbahn Har zu machen, beruft 
er fich auf ein zur damaligen Zeit veröf- 
fentlichtes Heftchen, worin befonders betont 
wird, daß eine Steigung von 123 Fuß 
per Meile das Allerböcfte fei, was ein 
Eifenbahnzug erfteigen könne. Eine 
Pferdebahn wirt dann als unzureichend 
für die Bedürfniſſe des Verkehrs geſchildert, 
während die Dampffraft als geradezu un- 
möglich dargeftelt wird. Als Beweis- 
gründe führt ewnun unter Anderem an, 
daß im Frühjahr gewöhnlich eine große 
Ruͤhrigkeit entjtehe, weil dann die Bauern 
ihr Korn gedrofchen bätten ‚und es oft 
vorfäme, daß 15 bis 30 Bauern in dem- 
felben Städtchen ihre Wagen zur felben 
Zeit beladen wollten, „Nun, fagt er, 
„enthält fo ein Wagen etwa zwei Tonnen 
und wenn dann fo 200 Wagen auf ein- 
mal in einem Städtchen zufammen gebracht 
werden, fo muß ja die größte Verwirrung 
unter den Bauern entjtehen! Und,” fagt 
er weiter, „da ja bie Befürworter eines 
Eifenbahnfyftems ſelbſt zugeben, daß 
Pennfylvanien die Koften einer Eijenbahn 
mit Dampf:Locomotive nicht erfhwingen 
könne, iftes doch höchſt thöricht au glauben, 
daß da eine fchnellere und billigere Beförde- 
rung— was doch eigentlich der Hauptzwed 
einer Bahn ift— durch Pferdefraft herge- 
ftellt werden könnte. 

„Die Koften einer Bahn mit vier Ge- 
leifen— zwei für Paffagtere, Poſt ꝛc, und 
zwei für Fracht, mit einer Xocomotive, 
würde viel zu boch fein, um mit Profit 
für den Staat betrieben werden zu fönnen, 
jelbft wenn eine Bahn auch ausführbar 
wäre,’ 

Zum Schluß fagt dann der vorfichtige 
Schreiber des erwähnten Artikels im Se- 
bertone: „Laß die Leute von Penniyl- 
vanien ihren ruhigen Gang meiter gehen 
und ihrer altgewohnten Vorſicht gemäß 
ſich weigern, durch die That ein Unierneb- 
men gut zu heißeu, wovon fie nichts wiſ⸗ 
fen.” 

Es ift alfo faum 60 Jahre her, feit fol- 
cher Geftalt gegen die Einführung von 
Eifenbabnen in Penufylvanien zu Felde 
gezogen und die Erbauung von Canälen 
als das einzig Richtige befürwortet wurde. 
Eine Steigung von über 123 Fuß in der 
Meile galt als ein unüberwindliches Hin- 
derniß für eine Eifenbahn, und doc iſt 
beute faum ein Berg vorhanden, der nicht 
von einem Dampfroß erflommen würde. 
Die Heinen Wagen, die zwei Tonnen zu 
faffen vermochten und die damals ſchon 
Bedenken hervorriefen, find dur Karıen 
erfegt worden, die 25 Tonnen und darü- 
ber faſſen und immer noch als unzureichend 
für den Verkehr angefehen werden. Was 
die Leute wohl dazumal gefagt hätten, 
wenn fie unfere langen Koblenzüge, wie 





Y |durd Zauberfunft bewegt, am ſteilſten 


Berg mit Leichtigkeit hätten fehen empor- 
fteigen? Oper wer möchte beute propbe- 
zeien, was noch auf diefem Gebiete in dın 
nächſten 50 Jahren vollbracht werden 
wird? Bor kaum zehn Jahren wurden 
Locomotiven gebaut, die als ein vollende- 
tes Stüd Arbeit der Kraft angefehen 
wurden ! ‚Heute ſchon betrachtet man fie 
als unzureichend und fie werden allwärts 
durch Riefenmafchinen erfegt, welche die 
doppelte und dreifache Kraft haben und 
die doch nach 10 bis 15 Jahren ebenfalls 
als „zu Hein’ fich erweifen werden. Und 
was nun die Verwirrung anbelangt, die 
das Anhäufen von 200 Wagen in einer 
Stadt hervorrufen würde, fo tft wohl 
faum die Heinfte Station irgend einer 
Eifenbabn, wo das fonderbare Schaufpiel 
nicht erlebt worden wäre, ohne daß man 
fi einen Augenblid daran aufgehalten 
hätte. Wahrlich wir leben in einem gro- 
Gen Zeitalter. 





Graufamleit auswärtiger Land- 
räuber. 


Ein ſich „Weſtliche Landgeſellſchaft“ 
nennendes engliſches „Syndicat“, welches 
fein Bureau in London bat und an def- 
fen Spipe fein Geringerer als der Herzog 
von Sutherland zu fteben ſcheint, bean- 
ſprucht ganz widerrechtlich Lanpftreden 
im norbmweitliden Jowa, befonders im 
County D’Brien, indem es fih für den 
Rechtsnachfolger“ einer längft durd 
ihre eigene Schuld entrechteten Eifenbahn- 
gefelfchaft ausgiebt. Unter dieſem Bor- 
wande, welcher nach Anficht der bedeutend- 
ften dortigen Rechtsfenner unbaltbar ift, 
bat die ausländifche Landgeſellſchaft die 
ſchändlichſten Grauſamkeiten gegen fleißige 
und wohlberechtigte Anfiedler begangen. 

Das fraglihe Land war im Jahre 
1864 vom Congreß der „Siour City⸗ 
und St. Paul-Eifenbahn- Compagnie” 
unter der Beringuug gefchentt worden, 
daß die Bahn in fpäteftens zehn Jahren 





gebaut fein müſſe, widrigenfalls das 


Land an den Staat Jowa fallen und 
falls diefer dann die Bahn nicht in fünf 
Jahren vollenden würde, wieder in den 
Bei des Bundes übergehen ſolle. Da 


der Staat Jowa die Bahn errichteten, fo 
wurde im Jahre 1881 unter Präfident 
Artbur vom damaligen Minifter des 
Innern, Herrn Teller, fireng in Ueber- 
einfimmung mit der erwähnten Beftim- 
mung des Congreſſes, verfügt, daß hiermit 
das Land wieder zum Eigentbum des 
Bundes werde und der Anſiedlung offen 
ebe. 

' Auf die amtliche Bekanntmachung die 
fer ſtreng rechtegiltigen Beftimmung bin 
baben fich feither fleißige Heine Farmer, 
gemäß den Beftimmungen des Heimflätte- 
gefeges, dort niedergelaſſen. Und da fie 
diefem Bundesgeſetze gewiſſenhaft nach— 
kommen, fo find fie die einzigen rechtmäßi— 
gen Befiper des Landes. 

Was thut aber die befagte britifche 
Landgefellichaft? Schon vor einiger Zeit 
begann fie, ſolche Anfiedler gewaltſam 
mittelft gerichtlicher Befehle, welche fie von 
einem gewifjenlofen Jowaer Gtaasge- 
richte zu ergattern wußte, aus dem recht- 
mäßigen Eigenthum diefer Leute zu ver- 
treiben, und in legter Zeit haben dieſe 
Austreibungen an Umfang und Härte 
zugenommen. Mehr als hundert Anfied- 
ler und ihre Familien find bereits verjagt 
worden; und hbauptfählih nur ſolche 
durften da bleiben, melde ſich fomeit 
einfhüchtern ließen, daß fie entweder eine 
beträchlihe Kaufjumme bezahlten, oder, 
in Ermangelung einer folden, einen 
Pactvertrag unterfchrieben, durch wel- 
hen fie aus freien Bauern die gänzlich 
abhängigen Pächter habgieriger britifcher 
Herren werden, 

Beim Dorfe Primghar wurde eine Fa- 
milie, in welcher die alte Mutter, eine 
Frau Scott, frank Ddarniederlag, bei 
ftrömendem Regen aus ihrem Heim ver» 
trieben und mußte mit der Kranken die 
Nacht im Freien verbringen; die Scher- 
gen hatten die franfe Alte, weil fie nicht 
geben konnte, in ihrem Bette auf Die 
Prairte hinausgetragen. Eine Familie, 
Find, welche feit Jahren in jener Gegend 
eine von ihr beftellte Farm bewohnte, 
wurde ebenfalls in die Regennacht hin— 
ausgetrieben. Unter Denen, welde fi 
dur brutale, das Vieh und das Haus- 
geräthe wegnehmende Büttel einfhüchtern 
ließen und einen Pachtvertrag unterfchrie- 
ben, wird ein Scandinavier Nameng Nel- 
fon aufgeführt. 

Natürlich fehlt es der reichen englifchen 
Landräuber-Gefellfchaft nicht an gewiffen- 
Iofen Advokaten und an beftechlichen 
Handlangern, welche durch allerlei Ferkel⸗ 
ftechereien ihre Anfprüce und ihr Gebah- 
ren zu rechtfertigen fuchen. Aber daß 
„unnöthige Graufamkeiten” verübt wur- 
ven, das geben felbft derartige Vertheidi— 
ger zu, 

Ohne Zweifel wird aber der Bund fein 
Unrecht auf das fragliche Land und eben 
damit das Anrecht der dortigen Anfledler 
zu wahren und wiederberzuftellen mwiffen. 
Ein Hauptruhm der jepigen Bundesver- 
waltung beſteht ja darin, daß fie den 
großen Landräubern fo entjchieden ent- 
gegentritt und ihnen gegenüber die Rechte 
der Heinen Anſiedler wahre. Auf ihre 
Veranlaſſung hin bat der Congreß auch 
das leider feine rückwirkende Kraft be- 
finende Geſetz angenommen, wonach 
fünftighin auswärtige Landgefellfchaften 
feinen großen Randbefig in diefem Lande 
erwerben, gefdmweige denn einen folchen 
nad) dem Beifpiel der „weftlichen Landge— 
ſellſchaft“ rauben können. 
[„3U.Steztg."] 





Wieder ein fchreckliches Eifen- 
boahnunglück. 


Eine ſchreckliche Eiſenbahn-Cataſtrophe 
bat ſich bei dem kleinen Orte Kount's Sta- 
tion im Staate Indiana, das etwa 60 
Meilen öftlih von Chicago gelegen ift, 
zugetragen. Der Erpreßzug, der Chicago 
etwa um 7 Uhr Abends am 10 d. M. ver- 
laffen hatte, verfpätete ſich auf der Stiede, 
da ein Mafchinentheil an der Locomotive 
gebrochen war und die Mafchine in Folge 
deffen nur mit halber Kraft arbeiten 
fonnte. So fam es, daf ein Güterzug, 
der dem Paffagierzuge folgte, demfelben zu 
nabe fam. Als der Perfonenzug dann an 
der Heinen Wafferftation Boone Grove 
bielt, um Waffer einzunehmen, kam der 
fchweröeladene Güterzug, der das War- 
nungsfignal offenbar nicht bemerkt hatte, 
heran und fuhr mit voller Kraft in den 
auf dem Geleife ftehenden Paffagierzug. 
Was nun folgte, läßt fih kaum be- 
fhreiben. Die meiften Wagen des Paffa- 
gierzuges wurden zertrümmert, die aus 
den Defen fallenden Kohlen fehten das 
trodene Holzwerf in Brand und ehe Hilfe 
zur Stelle war, hatten die Flammen die 
Wagentrümmer verzehrt. 

Die Zahl der Todten beläuft fih auf 
neun, die der Verwundeten auf vier. 

Wie man aus dem Vorhergehenden er- 
fiebt, war nur der fträfliche Leichtfinn der 
Bedienfteten die Urfache diefes gräßlichen 
Unglüds, 


U N 


Feſt ſteht dies Eine ewiglich: 








Wer Böfes thut, der thut es ſich. 


weder beſagte Eiſenbahngeſellſchaft, noch 


Ein Cornpalaſt. 


Dienſtag den 4. October d. J. wurde 
in der raſch aufblühenden Stadt Sioux 
City in Jowa der Eorn-Palaft feierlich 
eröffnet. Diefes Gebäude, errichtet zu 
Ehren der hauptſächlichſten Bodenfrucht 
jener Gegend, des Welſchkorns, hat eine 
Länge von 260 Fuß an Fifth Straße 
und von 150 Fuß an Jackſon Straße, 
und der in der Mitte einporragende Dom 
it 100 Fuß bob. Ale Außenwände 
find bededt mit Cornkolben verfchiedenfter 
Art, welche in höchſt Eunftvoller Weile 
zufammengefegt find und ein ſchönes, 
farbenprächtiges Bild darbieten. An der 
Süpfeite des Domes fißt auf einem Eorn- 
Throne, in pradtvoller Eorn- Auzjtat- 
tung König Corn. Ueber allen Eingän- 
gen find Mottos angebracht, deren einzelne 
Buchſtaben aus verfchiedenfarbigem Corn 
beſtehen. Das innere des großen Ge- 
bäudes ift in lauter Abtheilungen und 
Buden eingetheilt, welche in kunſtvoller 
Weife ausgefhmüdt find und in denen 
Corn in jeder nur denkbaren Form zur 
Ausftellung gelangt. Ale möglichen 
Segenftände, aus Corn hergeftellt, wie 
Sloden, Boote, Tifhe, Stühle, Ge- 
räthfchaften find da zu finden; ja, eine 
ganze Landfhaft mit Blockhütten, Brü- 
den, u. f. mw. tft aus Corn hergeſtellt. 
Dabei ift zu bemerken, daß fih an diefer 
Ausftelung feine einzelnen Perſonen 
betheiligen dürfen, alfo nirgens die Na- 
men Einzelner in befannter marftfchreie- 
rifher Weiſe erfcheinen; fondern die 
Ausfteller find ganze Ortſchaften und 
Eounties. Der Palaft ift einzig in feiner 
Art und gewährt in feinem Bau und 
mit feiner Ausftelung ein Bild des 
Reichthums der Bodenproducte, wie es 
fonft nirgends, fo volftändig zu fehen ift: 
Der Bau wurde von einer Xctiengefell- 
fhaft unternommen, welche ein Capital 
von 825,000 hat und die Einrichtung zu 
einer permanenten, alljährlich mieder- 
fehrenden maden will. Ganz Siour 
City ift voll freudiger Aufregung ob des 
großartigen Erfolges dieſes originellen 
Unternehmens und „Eorn Teas“, „Corn 
Lunches“ und „Corn Receptions”, find 
an der Tagesordnung. Diefe Welſchkorn— 
Ausftellung, bei ver natürlih auch alle 
andern Bodenproducte zur Geltung fom- 
men, wird dazu dienen, die Aufmerffam- 
feit auf die reichen Farmländereien Jowas, 
Minnefotas, Dafotas und Nebrasfas zu 
lenfen. 


— . — 


Fruchtwechſel. 





Ein Correſpondent der „Acker und Gar- 
tenbau- Zeitung“ fchreibt über den fieben- 
felvrigen Fruchtwechſel: 

Ich will verſuchen, die Sache mit fur- 
zen Worten verftändlich zu machen : 

1. Das erſte Jahr Klee, dererfte Schnitt 
zu Heu, der zweite Schnitt Samen. 

2. Das zweite Jahr Weide, nad der 
Erntezeit oder im Herbft dünn mit Stall- 
mift befahren, ſogleich geftreut und wo— 
möglich eine Zeit lang ungepflügt liegen 
lafien, fo daß Gras und Klee durch den 
Dünger wachen, dann mit ſcharfem Pflug 
fo flach als möglich in nicht breiten Fur- 
hen untergepflügt. . 

3. Das dritte Jahr Weizen, da die 
Furchen ſehr flah find, darf nicht ein 
Eultivator bei der Saat gebraucht werden, 
fondern um die Saat zu bededen muß die 
Krume mit fharfen Eggen oder anderen 
Inftrumenten befhafft werden, damit die 
Rafenfhwarte unten bleibt. Im folgen- 
den Herbft wird eine tiefe Furche dreifpän- 
nig genommen. 

4. Das vierte Jahr eine andere Halm- 
frudt, Man braucht dabei gar nicht ein- 
mal wähleriſch zu fein, indem man ziem- 
lich ficher ebenfalls auf eine. gute Ernte 
rechnen fann, es giebt unter Anderem vor- 
zügliche Gerfte. 

5. Das fünfte Jahr Hadfrüchte irgend 
welcher Art, auch Erbfen. Da die Weide- 
parcelle nur ſchwach gebüngt ift, follte 
diefe ſtärker gedüngt werden, die Erbfen 
aber haben eine ftarfe Düngung weniger 
nöthig; da diefelben mehr Rückſtände dem 
Boden hinterlaffen, fo gehen die folgenden 
Ernten doch nicht leer aus. Sollten die 
Erbfen febr üppig wachfen, fo fei man 
nicht ängftlich, bringen fie dann auch we- 
niger Körner, fo binterlaffen fie aber ei« 
nen von Unfraut freien und lodeten Boden 
und fihern die folgenden Ernten. 

6. Das fechfte Jahr: Halmfrucht, Ge- 
treide, welches dem Boten und den Abfap- 
verhältniſſen entfpricht. 

7. Das fiebente Jahr: Halmfrucht 
mit Klee-Einfaat. Die erflere eine folche, 
welche der Klec-Einfaat förderlich ift. 

Mir it im Laufe der Jahre auch eini- 
ge Mal der Klee verwintert, da ich aber 
einen nicht unbeträchtlichen Theil von 
Wiefenheu ernte, fo fomme ich doc mit 
dem Futter aus, und iſt ver Klee in allen 
Theilen vet, dann bleibt noch mande 
Tonne zum Berkauf. Wenn der Klee ver- 
wintert war, fo ließ ich denfelben umpflü- 
gen und mit einer Deckfrucht noch einmal 
einfäen, damit diefe Parcelle das folgende 
Jahr, wie ſichs im Wechſel gehört, als 
Weide dienen kann. Da mein Feld bei 
guter Kraft ift, fo konnte ich die Dedfrucht 
reifen laffen und dreſchen, fehlt’s aber an 
Butter, jo muß freilich mit irgend einer 





Einfaat Erſatz gefhafft werden, Die 





| deutfchen Widen wachſen hier ganz präch- 


tig (Widyafer), diefelben tragen bier aber 
nur ſehr wenig Samen, und zum Ankauf 


if die Saat zu tbeuer. Hafer und Erben ; 
gedeiht aber gut, vielleicht zu gut und 


unterbrüdt die Klee-Örasfaat, diefe erholt 
fi) leicht, wenn man erflere nicht zu lange 
fteben läßt. Die Silos würden wegen des 
Winterfutters wohl aus der Berlegenheit 
beifen, aber wo bleibt das folgende Jahr 
die Weide?! 

Zum Heumaden taugt der Roggen 
nicht viel, man laffe ihn Lieber reif werden, 
Englifches Raigras und ttalienifches Rai- 
gras fann man anfangs September ohne 
eine Dedfrucht ſäen, und bringt dag fol- 
gende Fahr fhon gute Ernten. Da das- 
felbe aber eine ſtarke Saat verlangt und 
biefelbe hier fehr theuer tft, fo wird es 
meiitens unterlaffen. Bei den importir- 
ten Grasfamen kann man nicht vorfichtig 
genug fein, denn es fommt auch vor, daf 
man nichts davon wieder zu fehen befommt. 
Der Incarnatklee ift auch nur eine geringe 
Aushilfe und dann auch nur im milden 
Clima. Im vorigen Sommer iſt mein 
Klee auch vertrodnet und der alte, welcher 
diefen Sommer zur Weide dienen follte, 
it Diefen Winter ausgemwintert. Ich 
ließ im Herbft das Land, worauf der Klee 
vertrodnet war, umpflügen und beftellte 
dasſelbe jest nochmal mit Sommergetreide 
und jäe Klee und Gras hinein zu Weide 
für 1885, und die Parcellen, welche diefes 
Jahr zur Weide dienen follten, deren Klee 
aber im leuten Winter ausfror, enthalten 
noch fo viel Öraspflanzgen, daß ich auf 
einen geringen Heufchnitt rechne und laſſe 
derweil das Vieh fih mit einer anderen 
fnappen Weide begnügen. Wenn ich dies 
nicht fo einrichten Eönnte, fu würde ich ein 
Silo einrichten und die Einlage in No. 5 
des Wechſels anpflanzen. 

Wenn ich aber über fein Wiefenbeu zu 
verfügen hätte, fo würde ich einen achtfeld- 
rigen Wechſel haben, nämlich: 

1. Das erfte Jahr Klee, der erfte Schnitt 
zu Heu, der zweite au Samen. 

2. Das zweite Jahr Klee, den erften 
Schnitt zu Heu und dann zu Weide. 

3. Das dritte Jahr Weide, und dann 
die folgenden Fahre wie im fiebenfeldrigen 
Wechſel, tn Diefem fommen 47 mit Getreide 
und im Sfeldrigen fommen 4,8 mit Ge— 
treide. 

Sollte hierbei der Klee auch ’mal ver- 
wintern, jo beftodt ſich das eingefäete 
Gras zu einer gejchlojfenen Raſendecke, 
auch fann man im erften Frübjahr nad 
der Auewinterung noch Kleefamen hinein- 
eggen. Im dritten Jahr giebt es gewöhn⸗ 
lih eine jehr gute Weide oder Kleegras- 
wuchs, und wenn es noth thut, fann man 
einen Schnitt zu Heu machen. 

Es wird Mandher denken, daß man 
fchlecht dabei wegfomme, wenn man nur 
die Hälfte feines Aderlandes mit Getreide 
abernten fann, aber dem ift nicht jo, von 
diefer Hälfte wird beffer gedroſchen, koſtet 
weniger Saat und weniger Bearbeitung, 
man braucht viel weniger Scheunenraum, 
man bat Futter, man bat Weide, man 
fann Käfe oder Butter machen, Vieh auf- 
ziehen und auch fettmacen, ohne einen 
Cent für Kraftfutter auszugeben. 

Unfere Amerikaner Farmer - Collegen 
feinen dieſer Sache wenig Aufmerffam- 
feit zu fchenken und doch ift fie wichtiger 
als alle bisherigen Vorkommniſſe der for 
genannten Inſtituts. 





Wie man Höhen mißt. 


Die häufigen verfehlten Urtheile über 
die Höhe von Bäumen, Gebäuden u. dgl. 
machen g8 wünfchenswerth, ein einfaches 
Verfahren zu kennen, wodurch die er- 
wünfchten Höhen mit annähernder Rich 
tigkeit feitgeftellt werden mögen. Der 
„Country Gentleman’' befchreibt ein fol« 
ches Verfahren wie folgt: 

Zuerſt bringe man an dem zu meffen- 
den Gegenftand in einer beftimmten Höhe, 
fage fehs Fuß über dem Boden, ein 
Merlzeichen an oder ftelle einen ſeche Fuß 
hoben Pfahl an demfelben auf. Dann 
gehe man davon ab, bis man eine Stelle 
erreicht, wo die in voller Armeslänge vor 
das Geſicht gehaltene Hand die abgezeich- 
neten fechs Fuß genau deckt. Man hebe 
dann die Hand empor, fo daß der untere 
Rand vderfelben gerade das Ende der 
abgezeichneten Länge berührt, und merfe 
fi genau die Stelle, wo der obere Rand 
binreiht. Bon diefem Punkt an mißt 
man wieder eine Handbreit und fo wird 
fortgefahren, bis die Spipe erreicht ift. 

Statt eines aufgeftellten Pfahls kann 
ein Gehilfe, der mit auffigendem Hute 
ſechs Fuß hoch if, am Fuße des Baumes 
oder Gebäudes ftehen und ftatt der gan- 
zen Hand kann man fich eines oder zwei- 
er Finger bedienen. Noch bequemer ift 
ein Taſchenmeßſtab, da der Rand desſel⸗ 
ben in gleiche Theile getheilt ift und fomit 
die ganze Höhe auf einmal gemeffen wer- 
den fann. Ge weiter man ſich von 
dem zu meſſenden Gegenftand entfernt, 
deſto richtiger wird die Meffung ausfallen. 
Im Winter bildet die zugefrorne Fläche 
eines Sees oder Teiches eine vortreffliche 
Grundlinie, um die Höhe der Uferbänfe 
oder der auf dem Ufer wacjenden Bäu- 
me in der angedeuteten Weife zw beſtim⸗ 
men, 
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Die Nundichan. 


Erſcheint jeden Mittwoch. 





Preis 75 Gents per Jahr. 








Ale Mittheilungen und Wechjelblätter 
für, fowie Briefe betreff3 der „Rund: 
ſchau“ verfehe man mit folgender Adreſſe: 

Rundschau, 
Elkhart, Indiana. 








Elthart, Ind., 19. October 1887. 








Entered at the Post Oflice at Elkhart, Ind., 
as second class matter. 








= Funf’s= 
Bnmilien-Aalender 
für das Jahr 1888 


bat die Preſſe verlaffen und ift zum 
Verjenden fertig. Diefer vortrefflihe Ka: 
lender fucht feines Gleichen an Billigkeit 
und Gerauigleit der aftronomijchen Be- 
rechnungen, welche von dem Deteorologen 
L. J. Heatwole ausgeführt find; fie ver: 
dienen deswegen bejondere Beachtung, 
weil die Wettervorherfagungen Heatwole’3 
nicht fo allgemein und unklar gehalten find 
wie die gewöhnlicher profeifioneller Ka: 
lendermacher, fondern die Witterungsver: 
hältnifje für jeden Tag des Jahres genau 
angeben. — Der Kalender enthält außer: 
dem zwei ſchöne Illuſtrationen und Der 
Leſeſtoff ift reichhaltig, gediegen, und be: 
fonders mit Rückſicht aufden Familienkreis 
ausgewählt. Der Drud, welder mit neuer 
Schrift geſchah, ift fehr Schön und Har und 
auch für ſchwache Augen leicht lejerlic. 

Die Preiſe find wie folgt: 

1 Exemplar, frei verfandt......... .08 


2 Exemplare „, en, .15 
4 [77 [0 [23 25 
1 Dugend Ar u uses .60 
22 Eremplare „, a — —— $1.00 


Ber Erpreß, auf Koften des Empfängers: 

N $3.75 

1 Groß 144 Exemplare) 
Mennonite Publishing Co., 

Elkhart, Ind. 
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Der Erfinder der Brille. 


Der Erfinder der Brille ift einer der 
größten Wohlthäter der Menfchbeit ge- 
wefen. Dennoch bat er noch feinen Bio— 
grapben gefunden, ja es herrſcht noch Un— 
gemwißheit, wer es in Wirklichkeit fei. 

Seit langer Zeit gilt der Slorentiner 
Mönch Spina als der Erfinder, während 
von anderer Seite Roger Bacon als die 
fer genannt wird. Spoon (“Recherches 
curieuses d’Antique”) fept die Erfindung 
der Brille zwifchen 1280 und 1311, und 
erzäblt, daß Alerander de Spina eine 
Brille gefehen habe, die ein Ungenannter 
angefertigt hatte, aber das Geheimnif 
ihrer Conſtruction nicht verrathen wollte. 
Nun beftelte Spina auch eine für ſich 
und fand dieſe fo nüglih und hilfreich, 
daß er die Erfindung allgemein befannt 
machte. Nach Angabe eines italienifchen 
Altertfumforfchers erhielt Spina die nä- 
heren Mittheilungen über die Brille von 
Salvina, der im Jahre 1318 farb, deffen 
Grabſchrift nach einem Manuferipte ge- 
lautet haben fol: „Hier ruht Salvino 
d'Armati aus Florenz, der Erfinder der 
Brille. Gott verzeihe ihm feine Sünden. 
Anno 1318," 





Das Wejen eines Truft. 


Diefe neuefte Form des Monopols, 
welche vorausfichtlih überall adoptirt 
werden wird, erflärt die „ Deutfche Warte‘ 
wie folgt: 

„Nehmen wir an, es giebt in den Ber. 
Staaten fünfundzwanzig verſchiedene 
Etabliffements an verfchiedenen Orten, 
welche ein und denfelben Artikel fabrizi- 
ren. Einige davon werben größer, andere 
kleiner fein; einige beitehen ſchon viele 
Jahre, andere find neueren Datums und 
entftanden, meil ein Bebürfniß für den 
betreffenden Artikel vorhanden war. Alle 
diefe Fabriken werden ſich mehr oder min- 
der Concurrenz machen, wodurch der Preis 
der fabrizirten Waare heruntergedrüdt, 
alfo der Profit der Fabrikanten vermindert 
wird; ja, die Concurrenz mag fo groß 
werben, daß der eine oder der andere das, 
brifant an die Wand gedrüdt, d. h. zu 
Grunde gerichtet wird—ein Ereigniß, das 
freilich nnr dann eintritt, wenn die Pro- 
duction der betreffenden Waare das wirk⸗ 
liche Bedürfniß, die Nachfrage, weit über- 
fteigt, oder wenn die betr, Fabrik ſchlecht 
geleitet wird. Kein legitimes Geſchäft fann 


her einer der beiden oben genannten Um- 
fände treten ein, oder einheimifche oder 
frembländifche Geſetzgebung zerflört die 
Production, refp. den gewinnbringenden 
Abſatz. 

Unfere induſtriellen Verhältniſſe find 
nun aber der Art geworden, daß die Eon- 
eurrenz in allen Branden eine fehr fühl⸗ 
bare ift; im Folge defjen find die Fabri- 
fanten mit dem geringen Profit nicht zu- 
frieden, fie wollen wie in früheren, na- 
mentlich den Kriegszeiten, ſchneller reich 
werden. Um dieſem Uebelſtande, wie fie 
fagen— das Publicum ift natürli ganz 
zufrieden mit den niedrigen Preijen !— 
abzubelfen, fommen die Leiter von fage 
fünfzehn der obigen fünfundzwanzig Eta- 
bliffements zufammen und bilden einen 
“Trust”. Das Grund- und Perfonalei- 
genthum fowie die Kundfchaft jedes der 
fünfzehn Concerns wird abgeſchätzt, und 
darnach der wirkliche Werth feines Stocks 
feftgefegt. Dann nehmen der oder Die 
Eigenthümer, oder eine Majorität von 
Eigenthümern diejes Stods an Stelle des- 
felben Stod des Trufts. Dasfelbe thun 
der oder die Eigenthümer der vierzehn an- 
deren Etabliffements und fo werden die 
fünfzehn in eine einzige Gefellfchaft ver- 
ſchmolzen. Diefe legtere ift nun natürlich 
fo groß und ſtark, hat auch fo große 
Geldmittel zur Verfügung, daß fie die 
übrigen zehn Etabliffements, welche ven 
felben Artikel fabriziren, zwingen fann, 
entweder dem Tıuft auch beizutreten, oder 
felbft unter fich fol eine Combination 
einzugeben ; denn thun fie das nicht, fo 
werden fie Durch die mächtige Truft- Gefell- 
[haft einfach ruinirt, d. d. zum Aufgeben 
gezwungen. 

Nachdem fo alle Eoncurrenz aus dem 
Felde gefchlagen ift, verringert der Truſt 
die Production des betr, Artikels und 
jest außerdem auf ihr Product einen be- 
liebigen Preis. In manden Fällen ge- 
lingt es einem Truft, ſolche Eontrole über 
den Markt und die Beförderungsmittel zu 
erlangen, daß er alle anderen Firmen, 
welche etwa noch diefelbe Fabrifation be- 
treiben, zwingen fann, ihm ihre Producte 
zu verfaufen und. zwar zu einem ihm ge- 
nehmen Preife. Sold ein Fall fam 3.2. 
legtes Frühjahr vor. als die Standard 
Dil &o, den Preis für rohes Steinöl in 
dem neuen Oeldiſtrict des nordweſtlichen 
Ohio auf 27 Cente per Faß feſtſetzte. 
Die dortigen Oel-Fabrikanten mußten 
wohl oder übel ihr Del der Standard 
Co. verkaufen, weil diefelbe ein Monopol 
über Die Iransportationgmittel und Spet- 
der hat, 





— 


Allerlei. 


— Man zählt gegenwärtig 14,000 
Proteftanten in Spanien. 


— Ein Mädchen in Midigan ift 13 
Jahre alt und fehe Fuß body. 


— Aus Dakota wird berichtet, daß 
überall in den Schwarzen Bergen tie 
Bergwerks- Thätigfeit eine regere ijt wie je 
juvor. 


— Land. Commiffär Sparks hat Se- 
eretär Lamar anempfohlen, an 500,000 
Acres Landes in Minnefota in den zwei- 
ten Jndemnitygrenzen der Northern Pa- 
eific Bahn ten öffentlihen Domänen 
zurüdzugeben. 


— Bon den Dakota „Bad Lande“ 
werden gegenwärtig große Heerden Maft- 
vieh auf den öftlihen Markt gefchidt. 
Die fhönften Weideländer find im den 
„Bad Lande” zu finden und trägt diefe 
Gegend entfchieden mit Unrecht den Na- 
men „fchlechte Ländereien.‘ 


— Aus allen Teilen des Landes 
fommt die bedauerliche Nachricht, daß 
unter den Wandervögeln das electrifche 
Licht Maffenmorde anrichtet. Denn die 
fat immer des Nachts fliegenden Heinen 
Wanderer werden durch den hellen Schein 
angezogen und zerjchellen an den Later- 
nen und den majlenhaften Dräbten. 


— Eine große Zahl proteftantifcher 
Prediger agitirt dafür, am 7,, 8, und 9, 
December d. J. in Wafbington, D. C, 
eine General- Eonferenz aller proteftanti- 
hen Kirchen zu halten, um zu berathen, 
wie die Kirche die Gefahren, welche der- 
felben in der Gegenwart drohen, abweh⸗ 
ven und überhaupt die Stellung ber 
Kirche heben kann. 


* In Fort Smith, Arkanſas, werden 
Bürger und Anſiedler verlangt, und man 
iſt dort durchaus nicht wähleriſch. In 
dem Circulare heißt es: „Um Bürger 
dieſer Stadt zu werden, bedarf es keines 
Wappens und keines Stammbaums. Fort 
Smith ſcheert ſich nicht um die Vergan⸗ 
genheit eines Menfchen, ſelbſt ein Pferde- 
dieb aus Ohio kann bei uns angefehener 
Mitbürger werden.“ 


— Zu Xttenhaufen im früheren Amte 
Naſſau ift ein Kind geboren worden, def- 
fen Hände an die Schläfen angewachfen, 
deifen Beine rüdmwärts gebogen find und 
deifen einer Fuß fieben Zehen bat. Das 
Kind befindet fih wohl und munter. 
Eine Trennung der Händchen vom Kopfe 
und eine Stredung der Beinchen ift nad 
ärzlichem Urteile nicht möglich. 


— In der Stadt Wichita in Kanſas, 
wo neulich der Apothefergehilfe Stewart 





ja auf die Dauer ohne Gewinn jein, au⸗ 


zu einer hoben Geldbuße und fiebzehn 


Jahren Zuchthaus verurtheilt wurde, 
weil er auf Geheiß feiner Arbeitgeber 208 
Glas Bier verkauft hatte, ift nunmehr 
Jack True wegen brutaler Ermordung 
von William Price auf zwei Jahre in’s 
Zuchthaus geſchickt worden. Selbft zu 
diefem mebr als milden Sprud konnte 
fih die Jury erft nach langer Berathung 
entfchließen. 


— Die deutfhe Einwanderung im 
Monat Auguft war nur um 645 größer, 
wie im Auguft vorigen Jahres. Dage- 
gen aber wanderten in den erften act 
Monaten 1887 23 322 Deutfche mebr 
ein, als im Jahre 1886, nämlid 77,486 
oder 214 Procent der Gefammteinwande- 
rung, welcher Procentfag dem vorjährt- 
gen nahezu völlig gleich it. Im Ganzen 
ind in diefem Jahre bis jegt 108,000 
mehr Leute eingewandert, als im vori- 
gen. 


— Im Staate Michigan iſt nun das 
Local Option-Gefeg in Kraft getreten. 
Nach diefem Geſetze erhalten befanntlich 
die einzelnen Counties das Recht, eine 
Abftimmung darüber vorzunehmen, ob 
beraufchende Getränfe im County herge- 
ftelt und verkauft werden follen oder 
nicht. Die Abſtimmung muß erfolgen, 
wenn ein Fünftel der Stimmgeber im 
County diefelbe verlangt. Mehrere Coun— 
ties haben jchon eine Abftimmung ver- 
langt. 


— (Ein neuer falſcher Silberbollar tft 
namentlich in den weftlihen Staaten in 
Umlauf gejegt worden, welcher augen- 
fcheinlih von dem Modell einer echten 
Münze angefertigt if. Die Farbe if 
etwas heller als echtes Silber. Die gra- 
virten Linien find nicht fo deutlich u. Die 
Münze iſt merklich dicker wie die echte, 
Wenn man die Münze fallen läßt, Elingt 
fie nicht wie Silber, aber auch nicht wie 
Dlei, fondern es entfteht ein fcharfer 
metallartiger Ton. In dem Worte * pluri- 
bus” ift das *s” unvollitändig, und 
die Inſchrift “In God we trust” ift 
fhlebt. Die Münze ift auch weicher als 
Silber. 


— m Mittelalter erfand man folgende 
Zitulatur Jeſu, Die noch vor einigen 
Jahrzehnten in einer Kirche Halberftadts 
zu lefen war und folgendermaßen lautete: 
„Der allerheiligfte, weifefte, vurchlauchtig- 
fte, unüberwindlichfte Fürft und Herr, Herr 
Jeſus Chriſtus, wahrer Gott, gefrönter 
Katfer der himmlischen Heerfchaaren, er- 
wählter König zu Zion und des ganzen 
Erdbodens, zu allen Zeiten Mebrer der 
Heiligen, einziger hoher Prieiter und Erz- 
bifchof, Eurfürft ver Wahrheit, Erzherzog 
der Ehren, Herzog des Lebens, Markgraf 
zu Jerufalem, Burggrafzu Galiläa, Fürjt 
des Friedens, Graf zu Bethlehem, Baron 
von Nazaretb, oberfter Kriegsherr der fa; 
tbolifchen Kirche, Ritter der böllifchen 
Pforte. Ueberwinder des Todes, Herr der 
Heiligkeit, Pfleger der Waifen und Armen, 
des himmlischen Vaters und Gottes ge- 
beimfter und vertrautefter Rath, unfer 
allergnädigfter Herrgott, Jeſus, unfer 
Erlöfer.‘ 


— Nur wenige Leute haben eine Ahnung 
von der großen Menge Bindfaden, welche 
in den Bereinigten Staaten verbraudt 
wird. Der größere Theil diefes Artikels 
gebt in die Hände der Landwirthe, welche 


nannten „felbfibindenden Erntemafchi- 
nen’ verbrauchen. Nimmt man 5 Pfund 
pro Meile an, fo würde die Länge mehr 
als dem fehsfadhen des Erdumfanges 
gleihlommen. Zum Binden eines Bün- 
dels Stroh wird ein drei Fuß langer 
Bindfaden verbraudt. Der Landwirth 
figt auf feiner Mafchine, fährt allein 
durd das Kornfeld und fchneidet, bindet 
und ſetzt in Garben 12 Acre Weizen pro 
Tag ohne jegliche Hilfe. Der Bindfaden, 
welcher auf diefen Mafchinen verwendet 
wird, wird entweder aus Sifal- oder 
Manilahanf hergeſtellt; erfteres Mate- 
trial ift billiger, aber nicht fo ftark wie 
das zweite. In manden Bindfäden fin- 
den fi beide Sorten gemiſcht. Für’s 
Garbenbinden follte der Faden 16 Dre- 
bungen pro Zuß haben, was eine Feftig- 
feit von 20 Pfund auf eine Länge von 
3 Fuß liefern würde. Der Faden muß 
gut, ohne Knoten und dide Stellen ber- 
geftellt werden, da er andernfalls nicht 
glatt dur den Apparat zum Knüpfen 
liefe. Der durchſchnittliche Verbrauch 
von Bindfaden in einer Erntemaſchine iſt 
zwei Pfund pro Acre oder 1200 Fuß, 
was einem Koitenaufwande von 25 Cts. 
pro Acre gleichkommt. 


— Einen äußerſt traurigen Einſtand 
in Amerika hatte eine Einwanderin Na— 
mens Simon, die Gattin eines Steinme- 
ben Namens Friederick J. Simon, wel- 
her vor vier Monaten aus England ein- 
wanderte, in Wefterley in Rhode Zealand 
Beihäftigung fand und darauf feiner 
Gattin die Ueberfahrtsfarten für fie felbft 
und ihre zwei Kinder ſchickte. Bald nadı- 
ber wurde Simon frank und in der Nacht 
des 9. Det. ift er geftorben. Die Frau 
und die Kinder aber find am 10, Det, auf 
dem Dampfer „Arabic von Liverpool in 
New York angelommen. Ueber das Wei- 
tere wird aus dem Caſtle Garden berichtet : 
Ein waderer Mann Namens James 9. 
Simmons, welcher mit Simon befreundet 
war und mußte, daß deilen Familie auf 





dem Dampfer „Arabic” fi eingejchifft 


jährlich 35,000 Tonnen auf den foge- 


batte, reifte am 10. Det. nad New VYork 
nnd machte dem Caſtle Garden- Vorſteher 
Jadfon Mittbeilung von dem traurigen 
Gall. Herr Zadjon beauftragte darauf 
bin den „Boarding Officer" Eichler, mit 
Simmons an den Landungeplag der 
„White Star Line‘ zu geben und die Frau 
von dort, ohne daß jie mit den übrigen 
Zwifchendedspajfagieren nad Eaftle Gar⸗ 
den gebracht werde, abzuholen, damit fie 
fofort nach Weſterley weiterreifen konnte, 
um der Beerdigung ihres Gatten beizu- 
wohnen. Als der Frau in möglichſt ſcho— 
nender Weije Mittbeilung von dem Tod 
ihres Mannes gemacht wurde, konnte fie 
die Nachricht zuerſt kaum faſſen und brach 
dann in ein krampfhaftes Schluchzen aus. 
Alle Verſuche, ſie zu tröſten, erwieſen ſich 
als vergeblich und die Jammernde wurde 
von Eichler und Simmons auf den Bahn- 
zug gebracht, welcher fie zu dem todten 
Gatten beförberte, 





— ee — 


Gemeinnüßiges. 





— Ein guter Keller unter dem Haus ift 
zu jeder Jahreszeit Doppelt mehr werth, 
als das beite-Prachtzimmer, 

— Zutritt guter, reiner, atmofphäri- 
liche Luft zu den Lungen tjt eine unerläß- 
ſcher Bedingung einer gefunden Blutbil- 
dung. 

— Brennendes Petroleum kann leicht 
durch Zugießen von Milch gelöjcht wer» 
den. 

— Das Einfteigen in Brunnen tft we— 
gen der am Boden befindlichen Safe oft 
jehr gefährlih. Es empjlehlt fich immer 
vorher ein brennendes Licht hinunter zu 
laffen und in jedem Falle vorher einen 
Keſſel voll kochenden Waſſers in den 
Brunnen zu ſchütten. 

— Ueberall wo ſchlechtes Trinkwaſſer 
durch gutes erſetzt wird, beſſern ſich die 
allgemeinen Geſundheitsverhältniſſe, die 
Sterblichkeit vermindert ſich und Krank— 
heiten wie Typhus, Scharlach, Maſern 
und andere endemiſche wie epidemiſche 
Krankheiten verbreiten ſich weniger und 
treten auch nicht ſo heftig auf. 





Telegraphijche Nachrichten. 


YAusland. 


Deutfhland, — Berlin, 10 Det. Der 
Bündnigvertrag zwiſchen Deutichland, "Italien 
und Öefterreich ift auf die Dauer von fünf Jab- 
ren abgefchloffen worden, Stalien hat ſich das 
Recht vorbehalten, in einem Kriege zwilchen 
Deutichland und Frankreich völlig neutral zu 
bleiben. 

Berlin, 11. Oct. Im Engelöberg ob bem 
Wald im Ichweizerifben Kanton Unterwalven 
find 21 Gehöfte mit fämmtlichen Borräthen ein 
Raub der Flammen geworden. 


Berlin, 12 Det. Haufen in Bayern ift von 
einer Feuersbrunft gänzlich eingeäfchert worden, 


Großbritannien — London, 8, Okt. 
Heute zogen 200 arme obdachloſe Yeute, welche 
die Nächte auf dem Zrafalgar Square zuzu- 
bringen pflegen, dur die Haupiſtraßen des 
Weſſends. Eine fhwarze Fahne, welche im 
Zuge getragen wurde, hatte die Infchrift: „Wir 
wollen Arbeit oder Brod haben.” Starke Poli- 
zei-Abtheilungen zu Pferde und zu Fuß beglei- 
teten ben Zug, der fchließlich auf ven Zrafalgar 
Square zurüdfehrte, wo eine VBerfammlung 
abgehalten wurde. Redner fchilderten die Lei- 
den derer, bie in London nirgendwo anders ein 
Nachtlager hätten, als auf einem großen öffent- 
lichen Plage, und erklärten, daß nur durd 
folche Kundgebungen, wie diefe eben ftattgehabte, 
das Publifum auf die Nothlage aufmerkſam ge- 
macht werden fünne. 

London, 11. Det. Das Scharlachfieber greift 
bier feucheartig um fih. In den Hofpitälern 
befinden fich jept 1900 Scharlachkranke. 

London, 12. Ort. In England und Wales 
baben fich heute Sewitter in Berbindung mit 
einem fürchterlichen Schneefturme entladen. In 
Wales find die Kandftraßen durch Schneewehen 
verfperrt. 

London, 13 Ort. An der Norbfüfte von 
Großbritanien herrſcht furchtbarer Sturm und 
verſchiedene Schiffe find verunglüdt. 

London, 14. Det. Die arbeitslofen Leute, wel- 
che Trafalgar Square zu ihrem Sammelpunft 
augerfehen haben, zogen beute wohlgeorbnet 
vor dad Rathshaus und verlangten, zu dem 
Lord-Mayor zu fprechen. Tiefer lehnte wieder- 
holt das Anfinnen ab, fih mit der Menge oder 
deren Vertretern auf Unterredungen einzulaffen. 
Darauf überfchütteten fie den Lord-Mayor mit 
Schimpfreden und traten den Rückmarſch nad 
dem Trafalgar Square an. Bor der Erpedition 
des „Standard wurde Halt gemacht und bie 
Menge heulte und lärmte. Die Polizei verfuchte, 
die Maffen in Fluß zu bringen, ftieß aber auf 
Widerftand, Darauf ſchritt fie zum Angriff und 
bemächtigte fih einer ſchwarzen und verichiede- 
ner rother Fahnen. Darauf zerftreute fich bie 
Menge, fammelte fih aber bald wieder. Die 
Führer fchrieen: „Leute, wahrt Eure Rechte!” 
und die Menge ftürmte voran. drängte bie 
Polizei zurüd und eroberte ihre ſchwarze Fahne 
wieder. Die Polizei ſammelte ſich indeſſen bald 
wieder und trieb die Menge auseinander, 


Rumänien — Bukareſt, 8. Det. Bon 
zwölf Bauern, die von dem 65 Meilen norbwet- 
lich von bier gelegenen Dorfe Pilafti ausgezogen 
waren, um die in dortiger Gegend hauſenden 
Wölfe augzurotten, kehrten nur fünf, fürdhter- 
lich verftümmelt, zurüd. Ihre Genoffen waren 
on den Beftien zerriffen und aufgefreifen wor- 

en. 


Bulgarien.—Plewna, 11. Det. Bei der 
am Sonntag bier abgehaltenen Wahl von 
Mitgliedern zur Sobranje fam ed zu einem 
Eramwall, bei welhem 24 Menfcen getödtet 
und 30 verwundet wurden, 


Rußland. — London, 8. Det. Das den 
Quellen in Bafu entftrömende Kohlenöl über- 
ſchwemmt die Stadt in gefahrbrobender Weile, 
Es ift unmöglich, die ganze Menge Del aufzu- 
fangen und aufzufpeichern, 








St. Petersburg, 14. Oct. Der Ober- 
eenfor der Preife ift entlafen worden. Ein be» 
fannter jüdiſcher Schriftfteller hatte ihm wegen 
feines verdächtigen Verhaltens eine Falle geſtellt. 
Er bewarb ſich um die Erlaubniß zur Heraus» 
gabe einer neuen Zeitung und erhielt dieſe erft 
nad * Unterhandlungen und Bezahlung 
einer chungsſumme von 3150. — 
jüdiſche Familien ſind aus Kiew ausgewieſen 
worden. 

Afghaniſtan. — Kabul, 12. Oct. 300 
ruffiihe Untertbanen unter der Führung von 
Dakub Ali find in der Verkleidung von Kaufleu⸗ 
ten in Herat eingedrungen. Der Statthalter, 
ber den Zwed ihres Beſuchs entdeckte, ſehte fich 
mit dem Emir in Verbindung und dieſer wies 
den Statthalter an, die Sache an den ruſſiſchen 
Gouverneur von Murghab, Mihramen Khan, 
zu berichten, deſſen Erwiverung dringend erwar- 
tet wird. Im Herat werden ſehr forgfältige 
militärische Vorbereitungen für den Krieg getrofe 
fen. Die Bäume werden von den Feitungs- 
werfen entfernt und der Ganal wad die Feſtungs⸗ 
gräben werben mit einander verbunden. 


Egypten. Alerandrien, 10, Ort. Dem 
September- Berichte des Propucentenvereingd zu- 
folge wird die diesjährige Baummollernte in 
Egypten den Betrag ber vorjührigen mit 
3,000,000 Centnern erreichen. Die Beichaffen- 
beit der Baummolle hat ſich in Oberegypten 
gebeifert, über die in Unteregouten läßt jich noch 
fein Urtheil abgeben. Dad Wetter ift heiß und 
dem Gedeihen der Baumolle günftig. 


Indien. — Ealeutta. 10. Det. Dhulup 
Singh hat an die Zeitungen der Eingeborenen 
ein aufrühreriiches Schreiben geſendet, worin 
er behauptet, daß England ibm zur Adgeltung 
feiner Anfprüde an vie Regierung 532,00 
unter der Bedingung angeboten habe, daß er 
nicht nach Indien gebe; er babe jedoch dag 
Anerbieten abgelehnt. Seine in Aden erfolgte 
Verhaftung Habe feine Anhänglichfeit an Eng- 
land. in bitteren Haß verwandelt und er habe 
allen Ernites beichleifen, fein Reben der Befrei— 
ung feines Baterlandes vom britifchen Joche 
zu widmen, Er werde feinem neuen Herrſcher, 
dem Garen, mit feinem Derzblute dienen. Man 
erwartet, daß dag Schreiben die in indifcher 
Sprache ericheinenden Blätter zu Angriffen 
auf die britiſche Herrſchaft veranlaffen wird, 

London, 11. Dit. Auf der geheimen irifchen 
Preffe in Paris wird ein aus Moskau batir- 
ter Aufruf von Thulip Singb und dem 
Bollziebungsansihufe des indiiden Beftei- 
ungs · Vereins gedrudt, worin die Eingebore- 
nen Indiens aufgefordert werden, aus ihrer 
Trägheit aufzuwachen und zu zeigen, daß fie 
nice länger die Nurren englifher Kaufleute 
und die Sclaven engliiher Souverneure fein 
wollen, 

Simla, 12. Det. Raut amtlichen Berichten 
find im Monat Auguſt in den indifhen Nord» 
weitprovinzen 30,780 Todesfälle an ver Cholera 
vorgefommen. 


China. London, 8. Det. Hier ift bie 
Nachricht von einer Meuterei chineſiſcher Sol» 
daten in Dublaſchan an der ruſſiſch chinefiichen 
Grenze eingetroffen. Mehrere Offiziere wurben 
ermordet. Die Meuterer ſetzen fih mit Gewalt 
in den Belig von Schießbedarf und von Negir- 
rungsgeldern. Der Oberbefehlähader enijloh in 
Angſt und Schrecken. 


Mexiko. — Nogales, Ariz, 12. Oet. Ei— 
ner der verhängnißoollſten Stürme, welche je die 
Südküſte von Merifo verberrt haben, bat am 7, 
und 8. Detober dort hattgefunden. Die Stadt 
Dnelito von mehr als 80 Einwohnern wurte 
volltändig zerflört und viele Menichen fanden 
dabei den Tod. Da die Telegraphenleitung un- 
terbrochen iſt, find Einzelheiten noch nicht be- 
fannt. Vermuthlich iind eine Menge Schiffe im 
mertfanifchen Weeerbufen untergegangen. Die 
gelammte Kaffee- und Drangenernte in Simaloa 
iſt vernichtet. Die bei Chihuahua über den 
Chilazar führende eiferne Brüde der merikani— 
ſchen Gentralbahn, welche 42 Fuß hoch und 200 
Fuß lang war, ift von dem zu einem reißenden 
Strome angefhwollenen Fluſſe hinweggerilfen 
worden, drögleichen ein hölzernes Brüdengerüft 
diesſeits Chihuahua, 








In 
Dringenden Fall. 


Bei häutiger Bräune, Keuchhuften und 
plöglichen Erkältungen und zur raichen Er- 
leichterung und Heilung von Kehl- und Lun— 
genkrankheiten ift Ayers Cherry-Bectoral 
ein unjchätbares und zuverläfftges Mittel. 
Frau E. G. Edgerly von Couneil-Bluffs, 
Jowa, ſchreibt: „Sc betrachte Ayer's Cherry- 
Peetoral als ein höchſt wichtiges Hausmit- 
tel. Während der letsten dreißig Jahre habe 
ich die Heilkraft desjelben oft in meiner Fa- 
milie angewandt, und nie ohne erwünſchte 
Wirkung. Bei Kindern wie bei Erwachſe— 
nen gewährt es Hülfe bei den ernftlichiten 
Kchl- und Lungenkrankheiten.“ John 9. 
Stoddard von ‘Petersburg, DBa., jchreibt: 
„Nie habe ich zur rajchen Linderung jener 
Kehl- und Yungen-Uebel, die Heinen Kin: 
dern eigen find, eine Arznei gefunden, die 


Ayer’3 
Cherry: Veetoral 


gleihfommt. Ich betrachte es als ein un- 
tehlbares Heilmittel in all folchen Fällen, 
und habe es ftets im Haufe,“ Frau. €, 
Herman, 187 Mercer St., Ieriey City, 
ichreibt: „ch habe Ayer's Cherry-Bectoral 
in meiner Familie ftets von großem Nuten 
gefunden.“ B. T. Johnſon, Mit. Savage, 
Md., Ichreibt: „Für raſche Heilung Bei 
plöglichen Erkältungen und zur Erleichte- 
rung für Kinder, dieander häutigen Bräune 
leiden habe id; nie etwas gefunden das 
Ayer's Cherry-Pectoral gleich fommt. Es 
ift das wirkſamſte unter allen Mitteln die ich 
je angewandt habe.” H. W. Stidler von 
Terre Haute, Ind., jchreibt: „Ayer’s Char 
Bectoral heilte meine Fran von einem her: 
tigen Lungenleiden, das man für gallopirende 
Schwindiucht hielt. Wir betrachten num 
das Bectoral als unentbehrlich im Haufe.“ 
F. M. Bredenridge, Brainard, Minm., 
chreibt: „Ich bin mit Bruſtbräune behaftet, 
und führe, wohin ic) auch gehe, immer eine 
Flaſche von 


Ayers Cherry-Dertoral 


bei mir. Zur Heilung von Kehlleiden 
giebt e8 feines Gleichen nicht.“ 


Zubereitet Bon 
Dr. 3. E. Ayer & Co., Lowell, Mail. 





In allen Apothefen zu haben. 
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gegen alle Schmerzen. 


t. 
—— ka 2) . 


Ein berreutteß Handgelenk geheilt— Juni 1881. 
Beaver, Beaver Co., Pa. 

el ich vom Wagen und 

* un Fr % de ſchlim⸗ 

men e; bie Schmerzen waren ale: 

Konnte en Unger bewegen unb nicht ſchla⸗ 

en. Nadb: % t. Jakobs Del angewandt 

hatte waren ale hmerzen in 10 Minuten vers 
ſchwunden. @. 6. Attins. 


5 Jahre [päter. 
Beaver, Beaver Co., 
Bor etlien Jahren 
verrentte mir bad Handgelent. a8 wurbe 
veranlaft St. Jakobe Del zu verfugen und 
warin er Beit vollftändig geheilt. 
G. 6. Atkins. 


Die Beiden eined Nedakteurs. 
Bloomington, Ills. Dftober 1880, 
Ich babe viele Sahre an rheumatiſchen 
CS hmer: en in meinem Aenkel gelitten und 
konnte dur nichts Linderung finden. Drei 
Einreibungen mit St. Jalob8 Del ftellten mich 
faft ganzwieber her. erey A. Folfom. 





a., 29. Oftober 1886. 
el ih vom Wagen und 





6 Jahre fpäter — geheilt. 

Bloomington, Ills., 18. Oct, 1886. 
Sch alaube e3 war im Jahre 1880, als id 
burd St. Jakobs Del von Rheumatismus be> 
freit wurde, Derjelbe hatte fih im Aenkel 
feftgefegt und ich fonntenicht ohne Stod gehen. 
Nah einigen Cinreibungen mit dem ausge⸗ 
zeihneten Schmerzenftiller war ih hergeftellt 
und bin jeit ber Beit von allen Schmerzen vers 

ſchont geblieben, Percy A. Folfom. 


THE CHARLES A. VOGELER CO., Baltimore, fäd 


Dr August Koenigs 
» HAMBURGER 
X TROPFEN 


eye 
Bluttranfheiten, Reber: u. Magenl:iden 
Breis, 50 Cents oder fünf Flaſchen 82.00; ın allen 
Upotbeten zu haben, 
TUE CHARLES 4, VOCT“ER (0., BALTINURE, AD. 














Marftberict. 
14. October 1837. 


Cbicago. 

Winterweizen, No. 2, roth, 723:5 Sommer- 
weizen, No. 2, 6941; Corn, No. 2, 424; Ba- 
fer, No. 2, 60; Roggen, No. 2, 496; Gerfte, 
No. 2, 6515 Kleie, B11.50—14 10. — Bieh⸗ 
markt: Stiere, 82.75 -5. 403 Kühe, $1.00— 
3.003 Schlachtkälber, #3 25—6 00; Milchkühe, 
20.00 — 40.00 ver Kopf; Schweine, fchwere, 
34.25—4.75; leichte, 54. 20 -4 55; Schafe, 
82.00 — 4.00 ; Lämmer, 84.00 —5.00.— Butter: 
Ereamery, 18-2615 Dairy, 14 - 18c. — Eier: 
17—173c. — Geflügel: Enten, 7e; Hühner, 
6—6dr; Truthühner, 54 —6dr 5; — Federn : von 
lebenden Gänſen, Mez von änten, 24—28: 3; 
von Hühnern, troden gerupft, 4de.— Kartoffeln, 
50 —Ne per Butbel. — Heu: Zimotbo, No. 1, 
$812.50—13.50; Ro. 2, $11.00—12.00 ; Prärie, 
Ro. 1, $6.00—7.50.— Samen: Klee, No, 1, 
$4.W—4.10; Timothv, No. 1, B2.26—2.27 ; 
Flachs, No. 1, $1.054 5 Mille, 50—55r. — 
Wolle: gewalhene, 25— 35; ungemwajcene, 
18—26r. 





Milwaukee. 

Weizen, Ro, 2, 69: -7046;3 Corn, 43 — 
4460; Hafer, 263—29%c 5; Roggen, 49c ; Gerfte, 
594. —Biebmarft : Stiere, $2 50—4.25 ; Kühe, 
$1.00—2.65; Kälber, -#2.W-450;5 Mid- 
fübe, $15 00 —3V.00 ; Schweine, 84.30 —4.4U 
cafe, 8$2.%5—3 50; Lämmer, $3.00—4.. 
— Butter: Creamery, 17—22%; Dairy, 14— 
18. — Eier, 174 — 18. — Rartoffeln: 50 — 
75e per Buſhel. — Samen: Klee, 4.50—4 60; 
Timothv, 82 30— 2.35. — Wolle: gewafcene, 
25—3% ; ungewafcdene, 16 —24c. 

Kanfas Citv. 

Weizen, No. 2, 606 ; Corn, No. 2, 3ötr; 
Hafer, 220. — Viehmarkt: Stiere, 83.25 — 
4.655 Kühe, #1.30—2.50; Schweine, 83.90 — 
4.45; Schafe, 82.00 - 3.50, — Butter: Crea- 
mery, W—22% 5 Dairy, 14—17c; Eier: 14dc, 





Telegraphifche Nachrichten. 








Anland. 


Dayton, D. 9. Det. Die grenzenlofe 
Trodenbeit hat am Mud River außer anderem 
Ungeziefer au eine Menge Klapperichlangen 
erzeugt, welche verfchiedene Leute getödtet haben, 

Marfball, Mo., 9. Det. Kürzlich wurde 
bier eine Dienge Diebftähle verübt und vor eini- 
gen Tagen wurden vier Neger als deren Berüber 
verhaftet. Am Breitag wurden fie einem Beam- 
ten, ber fie in’s Gefänanif bringen follte, von 
zwölf Berlaroten abgenommen, durchgepeitſcht 
und aus der Hegend verwielen. 

LittleRod, Ark, 10. Det. Auf der Iron 
Mountain-Bahn ift zwiſchen hier und dem nörd- 
lichen Texas der Geldſchrank der Pacific- Erprefi 

efellichaft auf einem Babnzuge um 830,000 

is B6U,000 beftoblen worden. Der Geldſchrank 
war mit einem Combinationsſchloß verfeben, 
deffen Stellung nur den Agenten auf ben Haupt- 
ftationen befannt war. Der Verdacht der Berü- 
bung bes Diebſtahls ruht auf 3. B. Owens, ei 
nem der älteften und früber zuverläffigften Boten 
der Geſellſchaft, der vor Kurzem 8150 000 richtig 
abgeliefert bat, aber ſeitdem der Diebſtahl verübt 
worben ift, verſchwunden iſt. 

Wafhington, 11. Det. Der Chef des 
Medicinalamtes der Flotte, Generalarzt Hamil- 
ton, erhielt heute auf die telegraphiſche Anfrage, 
welcher Art eigentlich die in Tampa in Florida 
berrfchende Krankheit fei, von dem Präfiventen 
der bortigen Geſundbeitsbehörde, Dr. Wall, fol- 
genden Beſcheid: Es iſt unzweifelhaft das gelbe 
Fieber, fo ſeht man dies aud bier beftreitet. 
Geftern ift ein Todesfall, bisher der zehnte, vor- 

elommen. Die Seuche iſt über den ganzen 
verbreitet, die ſtädtiſche Behörde thut rein 
gar nichts um ihr inhalt zu thun. 

NortbIudfon, Ind, 11. Oet Ein ent- 
ſetzliches Unglüd bat fih heute Früh auf der 
Chicago & Alantic-Bahn bei Kout's Station 
welches von Chicago etwa 61) Meilen in öſtlicher 
Riqchtung entfernt ift, zugetragen. Ein Schnell- 
zug hielt an jener Stelle vor der Kreuzung mit 
der Panhandie- Bahn, als plögli ein Bütereil- 
zug von binten in ihn bineinfuhr und ihn in 
einen Trümmerbaufen verwandelte. Der verun- 
glüdte Zug beftand aus Gepäd- und zwei Per- 





fonenwagen 1. Elaffe. Die gertrümmerten Wa- 
en gerietben in Brand und der ganze Zug ging 

Blammen auf. Die Zahl der VBerunglüdien 
wird auf 11 angegeben. 

Wafbington, 11. Oct. Die von einer engli- 
ſchen Landgeſellſchaft verurſachte Belipaus- 
weifurgron Anſiedlern von Ländereien aus ver- 
fadenen Schenkungen an der St. Paul & Siour 
Eity-Babn ift von dem Oberſtaatsanwalt von 
Iowa, Baker, dem Oberbundesanwalt Garland 
mit ber Bitte um den Beiftand der Bundesge- 
walt zum Schutze der Anfiedler bis zur gericht- 
lien Entſcheidung über deren Anrecht auf ihren 
Landbefip unterbreitet worden. Der Oberbun- 
dedanwalt hat das Schreiben dem Minifter des 
Innern zur Rückäußerung überwieſen. Der 
Dberbundesanwalt äußerte, er habe von den be- 
treffenden Fällen ſchon feit einem Jabre Kennt- 
niß, doch fei Damals die Hilfe der Bundesgewalt 
nit angerufen worden. Die Sade, wie fie 
jegt Liege, fei eine offene Frage. welche am beften 
auf Grund ber Acien des Minifteriums des 
Innern entfchieden werben fünne. Tie Zeitungs- 
nachricht, daß der Oberbundesanwalt ſich gewei- 
gert habe, dem Verfahren vor den Staatege- 
rıchten von Jowa Einhalt zu thun, fei völlig ver- 
kehrt, weiler ten Staatsgerichten gegenüber feine 
Zuftändigfeit habe, 


Gleveland, D., 12. Ort. Beute Abend 
hracb in der bier an der ſüdlichen Stadtg:enze 
belegenen Irrenanftalt des nördlichen Ohio bei 
Gelegenheit eines Tanzfeſtes, welches den Infal- 
fen veranflaltet wurde, eine Feuersbrunſt aus. 
Unter den 35V Theilnehmern an der Beftlichfeit 
eniftand, als der Fenerruf ertönte und Flammen 
und Raud in den Saal fchlugen, die äußerfte 
Leſtürzung. Sobald die erite Aufregung ſich ein 
wenig gelegt hatte, veriuchten bie Krankenwärter 
zu reiten, wen fie fonnten. Sieben geiftesfranfe 
‚rauen find im Rauche erftidt und. drei wurden 
ſchwer verlegt aufgefunden. 


Macht Ener Bitters ſelbſt. 
| Hollandiſche 
Wurzeln 3 Kräuter. 


Der Bitenegbnste fabrizirt fogenanntes 
fannt unter bem Namen „ÖSteletees 

holländifce Kräuter.“ Diefes Vitters tft in Padeten 
von vier Unzen zu haben und enthält Bunen, Kräuter 
und Beeren, bie aufden Magen wirken, reizt ben 
| Appetit, beilt Unverbaulihkeit und Schmerzen im 
| Wagen, wirkt auf die Nieren und bie Dlafe, kurirt 
| ge er unb Schüttelfroft und tft bas beite befannte 
Konic. Dieſes Bitters übertrifit die Schnaps» Bitters. 
| Ein Badet reiht für eine Gallone. Es kann mit ober 
‚ ohne Alkohol gebraudt werben. Ein Pint Alkohol auf 
7 Pint Wafler genügt, um ed vorm fauer werben zu 
| bewah Gebrauch iſ auf jebem Packet. 
| Jebes Padet enthält eine Lifte meiner Gtefetees 
| Familien -» Mebizinen, Preis: 25 Gents per Padet. 
i Empfang von 25 Gents verjenbe ich ed anjebe 
Abrefſe in den Vereinigten Staaten. Briefmarken wer: 
' ben als Zahlung angenommen. Fragt in Eurer Apothele 

nad Stefetees hollaͤndiſchen Kräutern. 
| 


Geo. ©. Stefetee, 


Alleiniger Eigenthümer, 
89 Monroe St., Grand Hapids, Mid. 


Homöopathiſche 
Heilanitalt 


in Hillsboro, Marion Co., Kan., 
— von — 


Dr, F. BERSUCH & C. A. BERSUCH, 
Homöopathiſche Aerzte. 














Minneapolig. Min., 12. Drt. Geftern | 


‚Abend wurde der 15 Meilen nordöſtlich von Per- 
bam, Minn., wohnende 32jährige Farmer Ar- 
nold Köhler in feiner Wohnung von dem benady- 
varsen Barmer John Adams und deſſen Frau 
ermordet. Adams wurde verhaftet. Köhler hin- 
terläßt eine Frau und vier Kinder; er ift dad 
Opfer einer alten Fehde geworben. 

Waſhington, 12. Oct. Der Gouverneur von 
Myoming hat dem Miniſter des Innern feinen 
Jahresbericht eingefandt. Die Bevölkerung des 
Territoriums wird danach auf 130,000 Seelen 
geſchätzt, de h 10,0) mehr, als im vorigen 
Jahre, Das Jahr war dem Aderbau äußerft 
gunſtig und war der Ertrag ohne Zubilfenahme 
fünftlicher Bewäſſerung ein ausgezeichneter 
Die dıesfährigen Augfichten der Biebzüchter find 
ausgezeichnet, doch ift der vorige Winter für bie 
Biehzucht ein fehr ſchlimmer geweſen. Dies hatte 
zur Folge, daß die Bichzüchter fi mehr auf den 
Gras und Zutteranbau im Allgemeinen verleg- 
ten. Der gegenwärtige Viehftand des Lerrito- 
riums begreift, nach der Schägung des Gouver- 
neurs, ẽ,4004 00 Stück Rindvieh, 190,010 
Pferde und 2,000,000 Schafe. Wolle wurbe für 
eine Million Dollars gewonnen. Der Werth des 
iteuerbaren Eigenthums beträgt $6.200,0003 
die Metallgewinnung wird auf 26 Millionen 
Dollars angeſchlagen. Die Errichtung eines 
Läuterungswerks in Verbindung mit dem Schei- 
deamte von Helena wird empfohlen. 


MWafhington, 13. Det. Heute gegen Abend 


it im Minifterium des Innern die Nachricht | 


eingetroffen, daß die Indianer auf den Reſerva · 
tionen ber Crows und Ereafs und ber unteren 
Brule-Refervation in Dakota durch die Anpro- 
bung von Gewalt die Einftellung der Vermeſſung 
zum Zwecke ber Ueberweiſung des Grund und 
Bodens in dad Sondereigenihum der Indianer, 
berbergeführt haben und daß weitere Wirren zu 
befürwten find. Der Minifter des Inneren, 
Lamar, batte mit dem General Sherivan, der 
morgen nah dem Welten abreift, eine Beſpre⸗ 
bung und es beißt, daß unverzüglich Schritte 
zur Verhinderung von Unruhen und zur Fort- 
jegung ber Vermeſſung werden getban werben. 


KanfasEity, 13. Ort. Aufder Miffonri 
Pacific Bahn ift beute Morgen einem Perfonen- 
auge, der ſich mit einer Menge Beitgälte auf ver 
Fahrt von Independence nach hier befand, in der 
Station Rod Creek ein nicht unerbeblicher IIn- 
fall zugeftoßen, indem der Wicita’er Schnellzug 
von binten»in denfelben bineinfuhr und die vier 
Magen, aus denen er beftand, ineinander fchob. 
Eine Frau, die auf dem Perron ftand, wurde 
von eınem Trümmerſtück am Untrrleib getroffen 
und blieb auf der Stelle todt. Außerdem haben 
bei dem Bemühen, fi aus den Fenſtern be- 
raugzuarbeiten, eine Menge Paffagiere der bei- 
den Züge Berlegungen bdavongetragen. Die 
Schuld an dem Borfalle trifft den Bahnnbofs- 
Inipector, ber verfäumt hatte, den Conducteur 
des Schnellzuges davon in Kenntnif zu fepen, 
daß ein Localzug vor ihm abgegangen fei. 

Providence, R.3.,14. Oct. Deute Früh 
um 3 Uhr brach in der 9. L. Aldrich & Eo.’ichen 
Baumwollipinnerei in Baltic, Conn., ein Feuer 
aus, weldem das ganze rieſige Gebäude binnen 
ee. Stunden zum Opfer fiel. Das Gebäude 
war fünfltödig und aus Stein gebaut, war 59U 
Fuß breit und 1000 Buß lang und war im Jahre 
1858 von Amafa und William Sprague gebaut 
worden. 90 Arbeiter find durch den Brand 
erwerblos geworden. Der Schaden wird auf 
$1,250,U00 veranfchlagt, während Verſicherung 
nur zum Betrage von #275,U00 vorhanden ifl. 


Mafhinaten, 14. Oct.  Landeommillär 
Sparfs faat in feinem Jahresberiht an den 
Minifter des Innern. er habe von dem, was er 
bisher über gaunerifhe Landerwerbung gefagt 
babe, nichts zu widerrufen. Wie in früheren 
Jahren, fo jeien au im verfleffenen bie Be- 
mübungen bes Oberlanbamteg, diefem Unfug zu 
fteuern, durch Unzulänglichfeit der dem ſelben zur 
Verfügung ftebenden Geldmittel erichwert wor- 
den, boch wag mit diefen babe geſchehen künnen, 
bas fei geſchehen und beftätigten die erzielten 
Refultate, was von Anfang an über die Größe 
jenes Reformgebietd gelanı worden fei. Aus 
dem Bericht erhellt, “ feit dem 4, März 1885 
31,824,481 Acres Bundesland zurüderlangt 
wurden. . 

New Dork, 14. Oct. Die biefige Gelund- 
heitsbehörde bat geftern befannt gemacht, daß für 
die Stadt Feinerlei Cholera-Anitedung von den 
Paflagieren des Dampfers „Aleſia“ zu befürd- 
ten fei. Seit dem Abend bes 7. October fei 
feine Erfrantung an Cholera unter ven Paffa- 
gieren auf Hoffman’s Island mehr vorgefom- 
men und der Geſundheitszuſtand der dort in 
Quarantäne befinvlihen Paffagiere fei ein 
außerorventlich günftiger, 


Ehoralbücher. 
BVBierftimmiges Choralbuch, Zahlendrud, 
von 9. Franz in Rußland, portofrei... 81.60 
Einftimmiges Choralbuch (diefelben Me- 
lodien enthaltend wie das vierftimmige 40 
Mennonite Publishing Co., Elkhart, Ind, 


Alle Leidenden, die einer befonderen ärztlichen 
Hilfe bedürfen und fchnell und erfolgreich behan- 
delt fein wollen, können fich mit vollem Bertrauen 
an die obige Anftalt wenden, wo fie freundliche 

ı Aufnahme finden. Wegen Bedingungen und 
| Aufnahme wende man fi an die obigen Aerzte, 


CE Eonfultation frei !"SU 
Frauenkrankheiten eine Specialität. 


Auch alle anderen Krankheiten werden ſchnell 
und ficher geheilt, infofern noch menſchliche Hilfe 
möglich it. Operationen werden ficher und ge- 
wiffenhaft ausgeführt und nach der neueften 
wiſſenſchaftlichen Heilsmethode behandelt. 

35—48,'87. 














Die in ihrer ganzen Reinbeit von mir gubereiteten 


Exauthematiſchen Heilmittel 


(aud Baunfheidtismus genannt) 
' Il nur einzig allein echt und beilbringend zu erhal · 
| Bl ten von John Linden, 
Special Arzt der exauthematiſchen Heilmethode 
Letter Drawer 271. Cleveland, Ohio, 
Office und Wohnung, 414 Prospert Straße. 





Kür ein Inſtrument, ben Lebensweder, mit 
vergoldeten Nadeln, en #lacon 
Oleum und ein Lehrbud, idte Auflage, nebſt 
Anhang das Auge und das Obr, beren Krankheiten und 
Hellung durch die erantematifhe Heilmetbode, 8S.00 
Portofrei 8.50) 


Preis für ein einzelnes Flacon Oleum 81.50 
Vortofrei 81.25 


8 Srläuternde Girceulare frei... 
Man hüte ich vor Fälſchungen und falfchen 
152,87 Propheten. 


Sekt Euch doch gefälligfi 


mit den unterzeichneten Agenten der bewäbrten 
Baltimore-Rinie des Norddeutſchen Lloyd in 
Verbindung, wenn Ihr bequem und billig nach 
drüben reifen, oder Verwandte aus der alten 
Heimath fommen laffen und denfelben eine gute 
und ficyere Ueberfahrt verichaffen wollt. Die 
rühmlichſt bekannten Poft - Dampfer des 


Morddeutfchen Sloyd 
fahren regelmäßig wöchentlich zwiſchen 


Bremen ud Baltimore 
und nehmen Paffagiere zu ſehr billigen Preifen. 
Gute Verpflegung! Größtmöglichhe Sicherheit ! 

&ajüte 860. Rundreife 8100. 
Außerordentlig billige Zwiſchendecks - Raten. 
Für Touriften und Einwanderer bietet biefe 
Linie eine vorzügliche Helegenheit zur Weber- 
fahrt: Billige Eifenbahnfahrt von und nad 
dem Welten. Vollſtändiger Schuß vor Heber- 
vortheilung in Bremen, auf See und in Balti- 
more. Ginwanderer fteigen vom Dampficiff 
unmittelbar in bie bereitfiebenden Cifen- 
bahnwagen. Dolmetfcher begleiten die Ein- 
mwanberer auf der Reife nah dem Welten. Big 
Ende 1886 wurden mit Lloyd Dampfern 

1,610,352 Paffagiere 
nlüdlich über den Ocean befördert, gewiß ein 
gutes Zeugniß für die Beliebtheit dieſer Linie, 


U. Schumacher & Eo., een 
No. 5 Süd Gay-Str., Baltimore, Mb. 


Der: John 8. Funk, Elkhart, Ind, 
18.187 —20,'88. 


Alerander Stieda, 


Duchhandlung, 
in EBiga, 

Ede der Sünder: u. Marftallfiraße, 
genen ſich * prompten Lieferung 
jedes literariſchen Bedarfes. Das 
vorhandene große Lager aus allen Wii: 


—5 ermöglicht, jeden Auftrag 
ofort oder in kürzeſter Reit zu effecıuiren. 
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Bücher! Bücher! 


Mache meinen wertben Freunden bekannt, 
daß durch den Tod meines Baters Peter 2, Düd 
der Buchhandel in meine Hände übergegangen 
ift, und biete ich meinen Runden alle Arten von 
Büchern, als Bibeln, Tehamente, Gelang-, Er- 
bauungs-, Schul- und Leſedücher, zu mäßigen 
Preilen an. Führe auch jches Jahr ſchöne 
Weihnachts · und andere Geſchenke ſowie auch 
ru De u, * * 

ellungen m m ender Adreſſe 
fein: Johann W. Düd, 
teinbach P.D. Man, 








| fügt und werden für 25 Cents portofrei an irgend eine 





Das Gefangbud). 


"Die neue „ug bes Geſangbuches (726 
Lieder), im Gebraud) der von Rußland einge- 
wanderten Mennoniten, von ber Mennonite 
Yublifhing Co., Ellhart, Ind., herausgegeben, 
iR auf feines, weißes Papier elegant gedrudt 
und daher ein viel fchönerer und dünnerer Band 
als bie erfte Au 3 08 ift gut und bauerhaft 
gebunden und ift in verfchiedenen Einbanddeden 
zu folgenden Preifen zu haben : 

Einfacher Lederband mit gelbem Schnitt,..B1.50 

Terfelbe, mit Futteral, 1.60 

Derfelbe, mit Futteral und Namen,....... 21.75 

Terfelbe, mit Goldſchnitt und Goldrand, 
Futteral und Namen, 

Voll Morocco, mit Goldſchnitt, Golbver- 
zierung auf dem Tedel, Futteral und 
Namen, 3. 
Bitte Namen, Poftamt, fowie aud bie Eifen- 

bahn-Station oder die Erpreß-Öffice, wo bie 

Bücher bingelandt werben follen, deutlich anzu- 

eben. 

r MENNONITE PUB. CO., Elkbart, Ind. 


UKalender!! 


Funls Familien⸗Kaleuder 
für 1888. 


Dieſer ſchöne Kalender iſt im Buchſtore der Menno⸗ 
nite Publiſhing Eo., Elkhart, Ind., au folgenden 
Preifen zu baben : 1 Eremplar 8 Eents ; 2 Eremplare 
15 Cents; 4 Eremplare 25 Cents; 1 Dutenb 60 Cents ; 
22 Eremplare $1.00. Obige alle portofrei. 100 
Exemplare per Erpreß 53.75; ein Groß (144 Stückh) 
per Expreß 55.00. Wenn fie per Erpreß verſandt wer» 
ben, find die Ueberfendungstoften vom Käufer zu bes 
zahlen. 

Dieſer Kalender ift ſchön gebrudt, angeflillt mit 
nitglihem, chriſtlichem Lefeftoff, enthält ſchöne Ilu⸗ 
rationen und ift in jeber Beziehung ein wortrefflicher 
Kalender. ber in jeder Familie Eingang finden ſollte. 

MENNONITE PUE. CO.. Elkhart, Ind. 








Landkarten! Zandkartıa ! 
in Budform mit biegfamen Deden. 


25 Cents per Stüd, 


Eifenbahn- und Zownfhip- Karten von 
Alabama Arkanjas 

Arizona Colorado 

atota Florida 
Minois Indiana 
Iowa Kanfas 
Kentudey Loufiana 
Michigan 
Miſſiſſippi 
Montana 

Nevada Ohio 
Zenefie Wisconfin. 

Eifenbahn- und Eounty- Karte von New ort, 
Zomwnfhip- Karte von Oregon. 
en“ „», County Karte von Bennfylvanien. 
Eifenbahntarte ber Vereinigten Staaten. 
Eijenbahn- und Towuſhip⸗Karte von Utah 

Territorium. 
„» WBafhington 

Territorium. 
„» Wyoming 

Territorium. 


Minnefota 
Miffouri 
Nebrasta 


” ” 


” [2 ” ” 


’ [Z} " „ 


Miniatur-Karten der Welt. 
Eifenbahn- und Eounty-Karte von Georgia. 
" „ "„_ n,,n ,Terab. 

Den oben angeführten Karien ift ein Verzeichniß aller 
Namen ber Poftämter in den betreffenden Staaten, bie 
Einwohnerzahl der Städte, Towns und Billages beige 


Adreſſe gefanbt. 
MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind. 


Bilderfarten. 


Für 10 Cts. verfenden wir vier Mufter 
bon unseren Bilderlarten, von denen man 
fih dann die am beiten paflende Sorte 
auswählen und die Beitellung einjenden 
fann. Die Preife find wie folgt: 

No. 1715....25 Karten $1.50; 50 $2.50 
be RR. 2 1.25; 50 2.00 
3 a“ 75; 50 1.25 
“3 4 «75; 50 1.25 


In dieſen Breifen ift das Daraufdruden 
des Namens und eines einen Verſes mit 
inbegriffen. 

N.B. Wir druden nicht weniger als 
25 Stüd mit ein und demfelben Namen 
und Bers. 

MENNONITE PUBLISHING CO,, 
Elkhart, Ind. 


TIME TABLE. 
Lake Shore & Mich. South. R.R. 


Passenger trains after May l5th, 1887, 
depart at Elkhart as follows, new stand- 
ard time, which is 28 minutes slower 
than Columbus time: 

GOING WEST, leaves, 
. 21, Toledo Express 
. 9, Pacific Express 8.55 
. 1, Limited Express... 6:45 
. 8, Special Chicago Express 3.00 pP. m. 
. 5, Fast St. Louis & Chicago 
Express.·..........2.. 6. 16 “ 
‚11, Fast 9,10 % 
GOING EAST—MAIN LINE, arrives, 
No. 12, Night Express........... 8.25 A. M. 
Grand Rapids Express.. 
No. 22, Mail ELTLELLETEPFPEPRRREE I U}: Ba 1 
Grand Rapids Express............ 1.20 pP. m. 
No. 24, Accom. from Chicago 8.10 “⸗ 
GOING EAST —AIR LINE, leaves. 
No- 2, Special New York Ex...12.25 p. m. 
No. 8, Atlantic Express.........11.50 “ 
No, 4, Limited Express... 8.25 + 
No. 28, Goshen Train............. 8.40 “« 
G leaves Elkhart for Goshen.. 7.45 “ 
E leaves Elkhart for Goshen.. 4.10 pP. m. 
F arrives Elkhart from “ 11.20 A. m. 
H arrives Elkhart from “ 7.00 P.M- 
TRAINS ARRIVE—MAIN LINE. 
Grand Rapids Express..........12.40 pP. m. 
. “ 0 int ässnirchee AED - 
No. 25, Michigan Accom....... 2.50 
CONNECTIONS. 

At Adrian for Monroe. Detroit and 
Jackson. At White Pigeon for Three 
Rivers, Kalamazoo and Allegan. At 
Detroit with Grand Trunk Railroad for 
Sarnia, Montreal, Quebec, Portland, &c. 
At Salem Crossing, with trains for Lafay- 
ette, New Albany, &c. At Chicago for 
all points West and South. 

8” Tickets can be obtained for all 
rominent points between Boston and 
Francisco. 


W. P. Johnson, Gen. Pass. Ag’t, Chi 








Sprüche und Geißliche With fel, 
nah der Ordnung aller Bücher des 
Iten und Neuen Zeftaments, 


Diefes ift ein altes Buch in einem neuen 
Kleide und enthält viele werthvolle und interef- 
fante Thatſachen in Fragen und Antworten. 
Es ift befonders geeignet, junge Leute und Kin- 
der zum Nachfuhen und Lejen in ber Bibel - 
anzufpornen. Es enthält 104 Seiten, mit 
fteifem Dedel-Einband, ſchön gebrudt und Eoftet: 
Eremplar..cecccsssseseene +... 20.15. 


Bibliſche Geſchichten 


Alten und Uenen Teſtaments, 


durch Bibelſprüche 

und zahlreiche Erklärungen er— 
äutert. 

Erſte Auflage. 

Herausgegeben von der —S— — Verlags handlung. 

@lthart, Ind., 1881. 
Der Preis diefes Buches beträgt 
40 Gents portofrei. 

9 Inu größern Partien bezogen, behufs 
Einführung ın bie Schulen, wird angemeffener Rabatt 
erlaubt. Beftellungen abrejfire man 

MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind, 


Pilger-Lieder. 


Dies iſt der Titel eines deutſchen Gelang- 
buches mit Noten, welches für Sonntagfchulen 
fehr geeignet ift. — Es ift 191 Seiten ſtark und 
enthält 238 Lieder, von denen 180 in Mufif ge- 
fegt find und ift in fleife Einbanddecken gebun- 
ben. — Preis: einzelne Eremplare 35 Cents ; 
per Dugend $3.60 portofrei, oder 83. 00 per 
Erpreß, die Erpreßkoften find vom Empfänger 
zu tragen. Zu haben bei ber 

MENNONITE PUB. CD. ELKHART, Ind. 


Irgend Jemand, 


der mit der Geographie — * Landes nicht vertraut iſt, 
wird mit einem Blick au 
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Chicago, Rod Island & Pa 
das wahre Mittelglied des transcontinentalen Netzes 
ift, welches für Reifen und Fracht zwiſchen dem atlanti» 
ſchen und ftillen Dcean einladet und ſolche erleichtert. 
Die Rod Islandlinie umfaßt: Chicago, Joliet 
Ottawa, Ya Salle, ze Geneſeo, Moline un Rod 
rn in Illinois; Davenport, Wuscatine, Ottumwa, 
Staloofa, Weft Liberty, Jowa City, Des Moines und 
Touneil Bluffs in Jowa; St. Yojeph, Cameron und 
Kanſas City in Miſſouriz Leavenworth und zur 
in Kanſas; Albert Lea, Minneapolis und St. Baulin 
Minnefota;z Watertoton und Siour Falls in Dakota, 
und hunderte von bdazmwijchenliegenden großen und 
Beineh Städten. 

„Die Große Rod Jsland Linie‘ 
garantirt Schnelligkeit, — gan Genauigkeit 
und Sicherheit. Der Bahnkörper ift berühmt fur jeine 
Solidität. Die Brüden find aus Stein und Eifen, Die 
Schienen find aus Stahl, das Betriebömaterial volle 
kommen. Die Pafjagierausritftung bat jede Sicherheits⸗ 
einrichtung, welche erfahrungsgemäß nützlich erſchienen, 
und in luguriöfer Bequemlichkeit iſt fie einzig. Ihre 
Erpreh- Züge befteben aus ausgezeichneten Zagwagen, 
eleganten Pullman Balaft-Schlafwagen, brillianten 
Speifewagen und bequemen Fauteuilwagen. Die Abdr 
miniftration ift zuvorfommend, die Disciplin ftreng. 

„Die berühmte Albert Lea Linie‘‘ 
zwiſchen Chicago und Minneapolis und St. Paul, ift 
die beliebtefte. Auf diefer Linie fahren täglich folide 
Erpreß-Schnellzügenad anziehendenErbolungsplägen 
in Yeye und Minneſota, und, via Watertomnund Siour 
Falls nach den reichen Gegenden de3 innern Dakota. 
Pia Seneca und Kankalee bietet die Nod Island bes 
bauer Bortbeile fiir Reifende zwifhen Cincinnati, 

ndianapolis, Zafayetten. Council Bluffs, St. 3ofeph, 
Atdhifon, Leavenworth, Kanjas City, St. Paul un 
Zwiſchenpuntten. Allen Baffagieren wird Schuß, Zus 
dorfommenbeit und 4* entgegengebracht. 

Für Billete, Karten, Pamphlete, ——— des 

Weſtern Trail“ oder irgend weiche gewünjchte Aus⸗ 
funft wende man fi in Chicago an 
RM. R. Cable, G. St. John, G. U. Holbrook, 
Vrãſ. &Gen. Nan. Aſſ. Gen. Man. Gen. Tkt.& Paſſ. Agt. 


Paſſage-Scheine 
von und nach 
Hamburg, Bremen, Antwerpen, 
Fiverpool, Gotheuburg, Wotter- 
dam, Amflerdam und allen euro» 

pätfchen Häfen, zu den 
billigiten wegen. 


Zu haben bei + #. Fun? 
Eifbart, Ind, 


Norddeutſcher Lloyd. 


Regelmäße direkte Poſtdampfſchifffahrt zwiſchen 
New York und Bremen, 


vıa Southampton, 


vermittelft ber eleganten und beliebten Pof-D 
von 7000 Zonnen nad 8000 Pferberafte ng 


Eider, Ems, Werra, 

Elbe, Fulda, Nedar, 

Rhein, Main, Donau, 

Salter, Habsburg, Oder. 
Gen. Werber. 

Die Erpebitionstage find wie folgtfeftgefegt: 

Bon Bremen jeden Sonnabend unb Mittwoch. 

Bon New Porkjeden Mittwod und Sonnabend. 

Die Reife der Schnelldampfer von 
New. Vork nad —— — 
neun Tage. Paſſagiere erreichen 
mit den Schnelldampfern des Mord» 
deutfchen Lloyd eutfhland in 
bedeutend Pürzerer Zeit als urit 
anderen Linien. 

Wegen billiger Durchrei Inn lands 
Bremen und Rem n Bert er 
brasta, Iowa, efota, Dakota, Wisconfin wende 
man fi an bie Agenten 
u Gorrz, Haistead, Kan. 

P.I ee } Plattsmouth, Nebr, 
ÖTEVENSON & STUEFER, West Point, * 
el. SoHAUMANN, Wisner, er 
Orro Maaenauv, Fremont, 
Joun ToRBEoK, TEOUMSEH, “ 
A.C. Zıemer, Lincoln, “ 
Jous Janzen, Mountain Lake, Minn, 
Joun F. Funk, Elkhart, Ind. 


Delrichs & Go. General:Agenten 
2 Bowling Green, New Dart. 

















P. P. Wright, Gen. Sup., Oleveland, Ohio. 


Glaufienius & Co., 
enter 9@: Glart Ch. Ghleane 





